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Vierzehn Tage dauerte es 


% 
ks 


nach dem Tode Kaiser Wilhelms I., bis die 


ersten Bilder von den Trauerfeierlichkeiten — 


in den Zeitungen erscheinen konnten; 
so zeitraubend war damals die Herstellung 


von Druckstöcken für eine Bildwiedergabe, 
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Immer noch war das jahrhundertealte ~ 
Holzschnittverfahren das bevorzugte 
Jllustrationsmittel für den Buchdrucker, : | 

das zudem nur mit dem ebenso langwierigen ) 
Tonholzstich eine Wiedergabe von | 
Halbtönen gestattete, 

Nach jahrelangen Experimenten glückte im ı 


Jahre 1881 Otto Meisenbach in München die 
originalgetreue Wiedergabe von Photographien | | 
und Gemälden mit all ihren Halbtönen und 
Schattenwirkungen durch die epochemachende 
Erfindung der Autotypie. 1889 erschienen | 


bereits die ersten autotypischen Farbendrucke 


wobei die auf chemigraphischem Wege hergestellten? 


Bildformen von größter Wichtigkeit für die originalgetreve Wiedergabe waren. | 
Zusammen mit Josef von Schmaedel entwickelte Otto Meisenbach seine 
Erfindung zu einer solchen Vollendung, daß sie bis heute in fast unveränderter ‘| 
Form zur Anwendung kommt. Von der Aufnahme bis zu dem Augenblick, 

wo der Leser das Bild in der Hand hält, vergehen nur noch wenige Stunden. | 
Der Süddeutsche Verlag besitzt eine eigene, mit den neuzeitlichsten | 
Einrichtungen versehene Chemigraphie, die es ihm ermöglicht, sämtliche‘ | 
Ereignisse auf schnellstem Wege den Lesern. 
im Bilde vor Augen zu führen? 


und somit seine Blatter | 


Süddeutsche Zeitung) 
Abendzeitung), 
Münchner Jilustriertey 


aktuell und lesenswert!’ 

zu gestalten. Für den Inserenten 
aber ist es wichtig, zu wissen, daB | 
seine Anzeigen fachmännisch" 
behandelt werden und zu.) 


guter Wirkung kommen 
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COVERS 


SCHALLPLATTENHULLEN | geAyopnone | 


RECORDS 


Von wenigen rühmlichen Ausnahmen abgesehen, haben in 
Europa die Unternehmen der Schallplatten-Industrie von der 


Kunst der Werbegraphik bisher nur recht selten oder, wie 


/ SYMPHONIE 


gemacht. Das ist um so erstaunlicher,als sie zu jenen Unter- 

nehmen gehören, deren Erzeugnisse für einen breiten Mas- B HO N 

senabsatz bestimmt sind. Für die Gestaltung ihrer Plakate & > 
| Be 


beispielsweise in Deutschland, überhaupt kaum Gebrauch 


verwenden sie im allgemeinen Photos von Komponisten und 


>» 


Künstlern oder recht primitiv anmutende farbige und oft ei eee er 
photoähnliche Porträts. Die Schallplatten-Hüllen sind durch- 
weg aus Packpapier und zeigen zumeist nur die Schutzmarke 
und den Namen der Firma. Gerade diese Hüllen könnten 
aber sehr ansprechend graphisch oder typographisch gestal- 
tet und werbemäßig ausgenutzt werden. Man unterläßt es 
jedoch, weil sich angeblich dadurch der Verkaufspreis der 
Platten wesentlich erhöhen würde. Die seit einigen Jahren in 
den Handel gelangenden Langspielplatten erfordern indes 


wegen ihres hohen Preises schon zwangsläufig besonders 


N 02102 L 


eleanor ste 
ramon vi 
frank guar 


orchestre du métropolitan opera de new york 


direction fausto cleva 


att PHILIPS wer, 


NL = 8 
WER 42% 2 


EEE en 


Va REDE NN RC 


Mymphong no, | in G minor 


THE RESIDENCY ORCHESTRA I THE HAGUE 
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SCHALLPLATTENHULLEN 


Tavel 


MA MERE L’OYE 


version original 
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olide Schutzhüllen und auch ein anspruchsvolleres Aus- 
ehen. Trotzdem läßt aber auch ihre graphische Gestaltung 
umeist noch viel zu wünschen übrig. Eine löbliche Aus- 
ahme macht hier allerdings die international bekannte 
irma Philips, die sich ernsthaft und auch mit gutem Er- 
olge bemüht, für ihre Platten Hüllen zu schaffen, die dem 
ünstlerischen Niveau jener Aufnahmen entsprechen, denen 
ie als schützendes Kleid dienen sollen. Dabei sind die 
Nerbeabteilungen dieses Unternehmens recht sorgfältig 
larauf bedacht, die graphische Gestaltung der Hüllen der 
Aentalitat der Käuferkreise in den verschiedenen Absatz- 
ind Exportgebieten anzupassen. Das holländische Stamm- 
internehmen schickt zum Beispiel seine Entwürfe der fran- 
ösischen Tochtergesellschaft in Paris, die dann das Thema 
les holländischen Entwurfes entsprechend verarbeitet oder 
iber einen völlig neuen Entwurf herstellt, sofern sie es aus 
ünstlerischen oder werblichen Gründen für notwendig 


rachtet. ALEXANDRE ALEXANDRE 
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THE KILIMA HAWAILANS 
BINTANG SINAR 
THE MENA.MURIA MINSTRELS 


Kolé Kold 
Toean Dan Njonis 
Aloen Ajoen - Buke Pintu 
Olé Sich - Binlang Sinar 
Ladju Ladju 
Ombak Putih 
Mooi Eitend Ambon 
Goro Goro Né - Si Patokaln 
Bongaman Solo 
Limbé-Limbé 
Angin Berbisih 
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COVERS FOR GRAMOPHONE RECORDS 


A. CORELLI 
ten N 18 it + 
En ae 


FE. MANFREDINI 
Symphonie de No&] pour orchestre 2 co} 
et orgue en do majeuriPastorale pour tx Nariviré): 


G. FE HANDEL 


Concerto grosso op. 6 N” 12 en si mineur 


ORCHESTRE SYMPHONIQUE DE VIENNE 
Birection ; JOHN PRITCHARD 


SCHALLPLATTENHULLEN 
COVERS FOR GRAMOPHONE RECORDS 


ISAAC STERN 


ROY AL. PHILHARMONIC ORCHESTRA 


SIR THOMAS BEECHAM Bar 


Asch from some praiseworthy exceptions,till now the firms 
of the gramophone industry in Europe have availed them- 
selves but seldom or, as for instance in Germany, scarcely 
at all of commercial art. This is the more astonishing as 
they belong to those establishments the products of which 
are intended for a large market. For the featuring of their 
posters they use, as a rule, photos of composers and artists 
Or portraits, rather primitive in colour, and often photo- 
like. The covers of the records are all of brown paper, 
mostly showing but the trade-mark and the name of the 
firm. But just these covers could be featured graphically or 
typographically very attractively, and could be used for 
propaganda. However, one desists, pretending this would 
enhance considerably the price of the records. The long- 


playing records, which for some years have been on the 
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PHILIPS 


market, however need cogently, because of their high) 
price, specially solid covers as well as a more pretentious. 


look, but their graphic fashioning is not what we would) | 


wish it to be. A laudable exception is the internationally, 


known firm Philips which endeavours earnestly and suc- 


cessfully to create protecting covers for its records ade- 


quate to their artistic standard. The publicity departments: 
of this establishment are carefully intent on adapting thee 


graphic fashioning of these covers to the mentality of the: | 


buying circles in the different markets and export districis- 


Thus, for instance, the Dutch original firm sends its designs. 


to its French branch business in Paris, where the theme of the | 


Dutch design is adapted to French mentality or altogether | 
another design is created when considered necessary 


either for artistic or commercial reasons. 


"BUTEURS 00.20: SIEGLE 574. A 767228 


romain rolland 


e GANDHI. 
eLA MORT DE BEETHOVEN 


„r\Pierräfresnay 


avecila voix 
de auteur 


PHILIPS 


MCROSINCON /LONGUR Bundt 


maasio 


A 00653 R 


PHILIPS 


Noctarse Op 9 na tm B flat minor 
Nachsrne Op. 27 00: 2 in D tat major 
Nocturne Op 48 ac. 1 In C minor 
Mazurka Op. 24 ne. 4 in 8 fat minor 
Masurba Op. 63 na 2 in F minor 


Mazürka Op. 33 no. 2m D major 


no.2 


Mazurks Op. 47 ne, 4 in A minor m 


w Mazurka Op. 41 na ZinE minor 
<< 


+ 


PHILIPS 


\ 


THEO BRUINS 


PHILIPS EN i sf ‘4 PHILIPS 


b in = 3% 


Illustration 


Schutzumschlag - Book-jacket 
Chemise de livre 


Verlag Albert Langen | Georg Müller 


Schutzumschlag - Book-jacket 
Chemise de livre 

Verlag R. Piper & Co. 

ihrter Entwurf 


Nicht ausgefi 
Desien, not carried out 

Projet non éxécuteé 
Schutzumschlag - Book-jacket 
Chemise de livre 

Verlag Paul List 
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Es ist eine merkwürdige Erschei- 
nung, daß in den einschlägigen Pu- 
dlikationen oder Abhandlungen über 
den Schutzumschlag die deutschen 
Leistungen im Vergleiche zu denen 
des Auslands eine verhältnismäßig 
nur schwache Berücksichtigung fin- 
den. Wer nämlich in seinen Beob- 
achtungen etwas weiter zurückgreift, 
der wird sich daran erinnern, daß 
gerade Deutschland auf dem Ge- 
biete der Gestaltung des Schutzum- 
schlages einen sehr wesentlichen, 
wenn nicht sogar einen entscheiden- 
den internationalen Beitrag geliefert 
hat. Wer aber heute auf diesem spe- 


ziellen Gebiete buchkünstlerischen 


tv 


Selbstporträt - Self-portrait 
Autoportrait 

Plakat - Poster - Affiche 

Verlag Albert Langen | Georg Müller 
Schutzumschlag - Book-jacket 
Chemise de livre 

Verlag Albert Langen | Georg Müller 


Illustration 


GERHARD HOTOP 


Schaffens kritisch sichtend Umschau 
hält, wird unschwer feststellen kön- 
nen, daß die deutschen Graphiker 
hier wieder mit ganz ausgezeichne- 
ten Leistungen aufwarten können, 
die hinter denen des Auslands kei- 
neswegs zurückstehen. Gerhard Ho- 
top, von dem wir erstmalig eine Aus- 
wahl seiner Arbeiten vorführen, ist 
ein typischer Vertreter jener jünge- 
ren Generation von Graphikern, de- 
nen sich im Zuge des Wiederauf- 
baus des deutschen Verlagswesens 
die glückliche Gelegenheit bot, ihre 
besondere Begabung als Umschlag- 
gestalter zu beweisen. Obwohl erst 


seit 1949 als freischaffender Graphi- 


1, 2,3 Schutzumschläge + Book-jackets 
Chemises de livres 


Verlag Kurt Desch 
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ker tätig, hat er hier in einem verhält- 


nismäßig kurzen Zeitraum schon eine 
erstaunlich reiche buchkünstlerische Tä- 
tigkeit entfaltet und zahlreiche nam- 
hafte Verlagsunternehmen zählen zu 
seinen ständigen Auftraggebern. Er hat 
neben Verlagsprospekten und Plakaten 
schon fast zweihundertfünfzig Bücher 
bearbeitet, aber gerade diese so um- 
fängliche buchkünstlerische Produktion 
birgt die Gefahr in sich, ihn vorzeitig 
abzustempeln und einseitig festzulegen. 
Das wäre für seine im Grunde viel wei- 
ter ausgreifende Begabung schade, 
denn gerade die ausgesprochen plaka- 


tive Haltung seiner Umschläge verweist 


ihn ohne weiteres auf das Gesamtge- 
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Iu. 3 Schutzumschlage - Book-jackets 


Chemises de livres 
Verlag Kurt Desch 
2 Schutzumschlag - Book-jacket 
Chemise de livre 
Verlag Albert Langen|Georg Müller 
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ERHARD HOTOP 


MEISTER | 
DER MANEGE 


Illustration 

Zeitschriftenumschlag - Magazine cover 
Comerture pour un magazine 

Verlag Carl Hanser 

Nicht ausgeführter Entwurf » Design, not 
carried out » Projet non éxécuté 
Schutzumschlag - Book-jacket : Chemise de livre 
Verlag Kurt Desch 

Nicht ausgeführter Entwurf - Design, not 
carried out » Projet non éxécuté 

Nicht ausgeführter Entwurf - Design, not 
carried out » Projet non éxécuté 


Verlag Wilhelm Andermann 


Mete 


Seit vielen Jahren bewährt! 
Sicher in der Anwendung! 
Einfach in der Handhabung! 


ALETEMILCH 

die Standardnahrung für den Säugling. 
an en Tl an 
Vorzügen eines hochwertigen 
Trockenproduktes: 

Bekömmlichkeit 
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Ver} 
Große Haltbarkeit 


Aue „30. Johrnebericht der Unioorlszir Kimderälii und 
Folios bm De. Iheunerschen Kinderspiand a= München” 
Beh 


Pa 
Farm u Brimgenden Pröpareies iat in weiten on 


biet der Plakatgestaltung wie über- 
haupt auf eine stärkere Betätigung für 
Handel und Industrie. Man sollte ihm 
die Chance geben, seine Kräfte auch 


künftig solchen Aufgaben zu widmen. 
LUDWIG EBENHOH 


li is a queer fact that in publications 
and essays dealing with bookjackets 
the German achievements, in compa- 
rison to those of abroad, are relatively 
little considered. He who looks some- 
what further into the past will remember 
that just Germany in the field of book- 
jackets has contributed much, if not 
to say internationally. Gerhard Hotop, 


of whom we represent for the first time 


1 und 2 Anzeigen - Advertisements - Annonces 
3, 4, § Broschiirenumschlage 

Covers for brochures 

Couvertures de brochures 

Verlag Paul List 


Sorgen ? 


‚Alate-Frühnahrung und 
Aletomilch lasson sie 
nicht aufkommen! 


unobhängigvon 
inflassan, Ein Vor- 


Auf Reisen. wird ein 
Nahrongswechsel_ ver- 
miodon. 


Deshalb 
AUFTE-FRUHNAHRUNG 
für den junger Säugling 


ALETEMILCH für den 
älteren Söugling 


ALETE 
Prarmarentinche Prodekte GmbH. 
München 7 85. 
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GERHARD HOTOP 


ROMAIN ROLLAND « 


1 Broschürenumschlag 
Cover for a brochure 
Couverture d’une brochure 
Verlag Paul List 


Schutzumschlag 


be 


Book-jacket 
Chemise de livre 
3; Schutzumschlag 


Book-jacket 


\ 


Chemise de livre 

Verlag Wilhelm Andermann 
4 Nicht ausgeführter Entwurf 

Design, not carried out 


Projet non éxécuté 


ERNST WIECHERT 


4 a selection of works, is to the present day critic, mustering this special 
line of the artistic lay-out of books, another typical representative of those 
young graphic artists to whom the reconstruction of the German publish- 
ing business offered a favourable opportunity to prove all over again that 
specific talent for featuring book-jackets, in no way inferior to those 
abroad. Although active as a free-lance Jartist only since 1949, Gerhard 
Hotop, in a relatively short period, has developed a strikingly extended 
activity in artistically featured books, and numerous publishing houses 
count among his regular customers. Besides working at prospectuses and 
posters for publishing houses, he has set up almost two hundred and fifty 
books, but this extensive artistic production implies the danger to get 
stereotyped and tied down soon. This would be a pity considering that in 
truth his talent is much greater. The positively publicizing character of 
his book-jackets points clearly towards the whole range of posters and at 


an altogether more comprehensive activity for trade and industry. He 


should be offered the chance to devote his gifts to such tasks, too. 
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Couvertures de brochures Pee S 
Verlag Paul List = 3 | 

2 Nicht ausgeführter Entwurf Bee S nn N \ 5 
Design, not carried out. Projet non ce nn : = 


FESS 


éxécuté 


| ; 
lia BRN 


ar! 


16 


SCHONHEIT IN STAHL 
THE BEAUTY OF STEEL 


Einzelaufnahme der Rohrplastik von Norbert Kricke 


«Raum und Geschwindigkeit» 


Im Hintergrund: Ausstellungskäfig aus Baustahlgewebe 

Photo of a tubular plastic by Norbert Kricke «Space and Speed» 
In the background: Whatnot of structural steelnetting for display 
Photo représentant la plastique en tuyau de Norbert Kricke: 


«Espace et vitesse». A l’arriere-plan: cage d’exposition en toile d’acier de construction 


eser unserer Zeitschrift werden sich daran er- 
nnern, daß der Kunstverein für die Rheinlande 
nd Westfalen im Jahre 1952 unter dem be- 
zeichnenden Motto «Schönheit in Stahl» in der 
Düsseldorfer Kunsthalle eine Ausstellung ver- 
anstaltete, über die wir seinerzeit einen Bild- 
bericht brachten. Sie war gleichsam der Auftakt 
zu einer vor kurzem in Lüttich zu Ende gegan- 
genen und in größerem Rahmen aufgezogenen 
internationalen Ausstellung «La beauie de 


'Acier», über die wir heute berichten. Zwei- 


fellos auf Grund ihres Erfolges hat sich die 


Weinkrug der Fried. Krupp-Widia aus nichtrostendem Stahl 
Tankard of rust-proof steel made by Fried. Krupp-Widia 
Cruche a vin en acier inoxydable de Fried. Krupp-Widia 


Blick vom linken Eingang auf die Ausstellung 

Im Vordergrund: Rohrplastik von Norbert Kricke 
«Raum und Geschwindigkeit » 

Links: Modell eines Rohrpylonen 

In der Mitte: Ausstellungs- Vitrine 

Im Hintergrund: Mecafer-Aufbaumit Raum-Ausschnitten 


View from the left entrance to the exhibition 

In the foreground: Tubular plastic by Norbert Kricke 
«Space and Speed» 

To the left: Model of a tubular pylon 

In the middle: Show-case 

In the background: « Mecafer »-set-up with sections of room 


L’ exposition vue de l’entrée de gauche. 

Au premier plan: Plastique en tuyau de Norbert Kricke 
«Espace et vitesse». 

A gauche: Maquette d’un pylone en tuyau 

Au Milieu: Vitrine d’ exposition 

A Parriére-plan: Construction en necafer 
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5 SCHÖNHEIT IN STAHL 
THE BEAUTY OF STEEL 


Bundesregierung nun auch entschlossen, unter dem on 
chen Motto, diesmal in portugiesischer Sprache, « beleza i i 
aco», auf der internationalen Bühne der Weltausstell@ 
in SGo Paolo mit einer Ausstellung entsprechenden Inhalts) : 
erscheinen. Diese Ausstellungen wurden tatkräftig von | | 
Beratungsstelle für Stahlverwertung gefördert, und es w | | 
dient volle Anerkennung, daß Carl Hundhausen, seitdem) | 
die Leitung dieser Stelle übernahm, es als eine seiner vo F 
dringlichen Aufgaben betrachtete, die gute Industriefat | 
auf dem Gebiete des Stahls zu fördern und auch bei Au 
stellungen für sie und damit überhaupt für das betont 4 | 
stalterische Anliegen unserer Zeit zu werben. Schon die en 1" 
dieser von Paul Mahlberg betreuten Ausstellungen in De 
seldorf war etwas Neues und fand auch im Auslande stan, | 
Beachtung. Es gab bei ihr ein geistiges Thema, dessen u || 
wissermaßen dramaturgische Behandlung und dessen ge i 
neuartige Form der Inszenierung unter Heranziehung bis | | 
nicht üblicher und kaum verwandter Ausdrucksmittel die ft |. 


sucher faszinierte. Das hat wohl auch das «Centre Bele | 
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Luxembourgeois d’Information de l’Acier», den Träger 
derLütticher Ausstellung, veranlaßt, sich der Mitarbeit von 
Paul Mahlberg zu versichern. Der Erfolg dieser Ausstel- 
lung war nicht minder groß, und es ist nicht uninteressant, 
die Einstellung ausländischer Fachleute zu dieser Art von 
Ausstellungs-Inszenierung zu erwähnen. So schreibt Jac- 
ques Vienot, der Generaldirektor des « Institut Esthétique 
Industrielle» in Paris, einer Institution, die etwa unserem Rat 
für Formgebung entspricht, das Paul Mahlbergs Inszenie- 
rungstalent es fertiggebracht habe, die schwierige Auf- 
gabe einer solchen Ausstellung mit ebensoviel Takt wie 
Phantasie und an manchen Stellen mit gleichsam surreali- 
stischer Zuspitzung zu lösen. Er ist wohl heute, wie auch 
K.Sanders, der Direktor des «Instituut voor Industriele 
Vormgeving» in Amsterdam, meint, eine Art von inter- 
nationaler Autorität auf diesem schwierigen Ausstellungs- 
gebiete, und wir bezweifeln auch nicht, daß seinem Wir- 
ken auf der Weltausstellung in Säo Paolo der gleiche Er- 


folg beschieden sein wird. EBERHARD HOLSCHER 
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Linke Seite, links: 

Raum-Ausschnitt mit transportablem Kamin aus Stahlblech. 

Links: Italienische Maske. Rechts: Wandbeleuchtungskörper mit rosa 
Biedermeier-Lampenglocke. 


Left page, to the left: 

Section of room with portable fireplace of sheet-steel. 

To the left: Italian mask, to the right: Sconce with pink Biedermeier- 
lampshade. 


Page de gauche, a gauche: 

Cheminée transportable en tole d’acier 

A gauche: Masque italien 

A droite: Applique avec un globe rose de style Biedermeier. 


Linke Seite, rechts: 
Raum-Ausschnitt. Beweis, daß altes Mobiliar ohne weiteres mit modernsten 
Stahlmöbeln zu verbinden ist. An der Wand: Kongo-Maske. 


Left page, to the right: 

Section of room: Evidence that old furniture can be combined with highly 
modern furniture of steel. On the wall: Mask from the Congo 

Page de gauche, a droite: 

Cet ensemble montre qu'un mobilier ancien peut se combiner sans difficulté 
avec les meubles en acier les plus modernes. Au mur: Masque congolais. 


Rechte Seite, oben: 

Ausstellungstisch für Maschinen der Olympia-Werke- West. 

Right page, above: : 
Display-table, for office-machines of the « Olympia-W erke-W est » 


Page de droite, en haut: 
Table d’ exposition pour machines a écrire « Olympia-Werke- West» 


Rechte Seite, unten 
Raum-Ausschnitt mit Etagere aus Draht. 


Right page, below: 
Section of room with whatnot, made of wire 


Page de droite, ci-dessous 
Etagere en fil de fer 
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a SCHÖNHEIT IN STAHL 
THE BEAUTY OF STEEL 


like readers of our magazine will re- 
member that the art union in the Rhine- 
land and Westphalia had arranged 1952 
under the telling motto «Beauty in 
Steel» in the Dusseldorf « Kunsthalle» 
an exhibition of which, at that time, we 
gave an illustrated report. It was, so to 
say, the prelude to the international 
exhibition «La Beauté de l’Acier» at 
Liége arranged on a larger scale and 
closed recently, about which we are 
reporting today. There is no doubt that 
by reason of its success the Federal 
Government has resolved on arranging 
an exhibition of adequate contents un- 
der the same motto, but this time in 
Portuguese: «Beleza em aco» at the 
international world exhibition in Sao 
Paolo. These exhibitions were actively 
encouraged by the consultative body 
for the utilization of steel and it deser- 
ves full acknowledgement that Carl 
Hundhausen, since having taken over 
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Ansicht des Gitters aus Rohr-Abschnitten (im Mittelfeld sind 


/ 


über 900 Rohrabschnitte zusammengeschwet[t) 
View of the trellis made of clippings from tubes (in the center field 
more than 900 tube-clippings are welded together ) 

Un aspect de la grille faite avec des trongons de tuyaux (pour le 
panneau central plus de neuf cents troncons ont été soudés ensemble) 


Beispiel der gut geformten Maurerkellen aus aller Welt 
(Deutschland, Frankreich, Siam, Indien), angebracht auf Baustahl- 
gemebe 

Examples of well formed trowels from all over the world (Germany, 
France, Siam, India) fixed to structural steel-netting 

Truelles aux formes harmonieuses provenant du monde entier ( Alle- 
magne, France, Siam, Inde), fixées a une toile d’acier de construction 


Ausstellung von Haus- und Küchengeräten 
Exhibition of household- and kitchen-utensils 
Exposition d’ustensiles de menage et de cuisine 


2] 


3 SCHÖNHEIT IN STAHL 
THE BEAUTYOFSTEEL 


Detail des Rohrgerüstes mit jonischer Säule. ; 
Detail of a tubular scaffolding with Ionic pillar. | | 
Detail del échafaudage tubulaire avec colonne ionienne 
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Blick in die Ausstellung von Garten-Geräten, Zangen und dem 
Schema einer Dreschmaschine. 

View of the exhibition of garden tools, pairs of tongs and the diagram 
of a threshing machine. 

Vue de l’exposition d’ustensiles de jardin, tenailles et schéma d’une 


machine a battre. 
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Robhrgeriist mit Großfoto der «Santa Maria». Rechts daneben Abguß einer 
Venus, um die Kurve des Schiffes zu wiederholen, nebst Korallen, Tang, 


Muscheln usw. 
Tubular scaffolding with large-sized photo of the «Santa Maria». To the 
right of it cast of a Venus repeating the curve of the ship, with coral, sea- 
weed, shells etc. 
Echafaudage tubulaire avec photo aggrandie de la «Santa Maria». A cote, 
a droite moulage d’une Venus qui répéte la courbe du bateau; tout autour, 


coraux, varechs, coquillages, etc. 


the management of this institution, re- 
garded it his urgent task to promote 
good industrial form in steel. He pro- 
pagates this also at exhibitions, and 
stresses the formative requirements of 
our time. Already the first exhibition in 
Dusseldorf, which lay in the hands of 
Paul Mahlberg, was something new and 
was also much noticed abroad. It had 
an intellectual theme, so to say drama- 
turgically treated, and its altogether 
new form of setting drew upon uncon- 
ventional means of expression, till now 
scarcely applied, fascinating the visi- 
tors. This, we dare say, induced the 
«Centre Belgo-Louxembourgeois d’In- 
formation de I'Acier, » the organisation 
which had arranged the Liége exhibi- 
tion, to procure Paul Mahlberg’s colla- 
boration. The success of this exhibition 
was equally great, and it is not un- 
interesting to mention what foreign 
professionals think about this getting- 
up of an exhibition. Jacques Viénot, 
the director general of the «Institut 
Esthétique Industrielle» in Paris, an in- 
stitution about equivalent to our council 
board for creative featuring, writes that 
Paul Mahlberg’s talent for the mise en 
scéne has managed the difficult task, 
set by such an exhibition, with as much 
tact as phantasy in some parts reaching, 
as it were, a surrealistic climax. Nowa- 
days one dare say, and also K. Sanders, 
the director of the «Instituut voor In- 
dustriele Vormgeving» in Amsterdam 
thinks Mahlberg to be a kind of inter- 
national authority in this difficult field 
of exhibiting, and we do not doubt that 
his work at the world exhibition in Säo 
Paolo will meet with the same success. 
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Venn etwa heute unsere Markenartikel-Firmen sich guter 
und wirksamer Plakate bedienen, dann empfinden wir dies 
als eine erfreuliche Erneuerung des deutschen Wirtschafts- 
plakates und hoffen, daß möglichst viele gute Graphiker von 
den interessierten Wirtschaftskreisen zur Mitarbeit herange- 
zogen werden. Schwierigkeiten für die Finanzierung einer 
vorbildlichen Wirtschaftswerbung oestehen ja praktisch nicht, 
da diesbezügliche Ausgaben bekanntlich abgeschrieben wer- 
den können. Ein anderes Gesamtbeispiel: die Fülle der guten 
Münchner Faschingsplakate beweist alle Jahre wieder, daß 
die alte Tradition der Bayerischen Landeshauptstadt auch in 
dieser besonderen Art der bildenden Künste nicht erloschen 
ist, sondern mehr denn je frische und echte Früchte trägt. Ein 
besonders erwähnenswertes und lobenswertes Beispiel einer 
Münchener Kulturplakatreihe sei hervorgehoben: nach dem 
letzten Weltkrieg ist im Rahmen der Münchner Staatsoper 
und des Bayerischen Rundfunks eine Konzertreihe entstan- 
den, die sich ausschließlich der zeitgenössischen Musik des 
In- und Auslandes widmet. Die Veranstaltungen dieser « Mu- 
sica Viva» werden seit Jahren fast durchweg mit vorbild- 
lichen Plakaten angekündigt, und sie verwenden zudem immer 
graphisch gelungene Programme. Hier haben wir den Be- 
weis einer guten amtlichen Graphik! Wie schön wäre es, auf 
naheliegenden Gebieten ähnliche schöpferische Ergebnisse 


zu sehen. Könnten nicht die vielen staatlichen und städtischen 
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Konzertplakat 
Poster for a concert 


Affiche pour un concert 


Bühnen für ihre Ankündigungen, vor allem für die Premieren, 
von den oft zur Schablone gewordenen Plakaten zugunsten 
einer besonderen Gestaltung abgehen und auch ihre Pro- 
grammhefte ansprechender herstellen lassen? Ohne Zweifel 
gibt es auch beim Bühnen- und Musikplakat einzelne ausge- 
zeichnete Leistungen, doch sind sie verschwindend gering an 
Zahl gegenüber den langweiligen Normalfällen. Welche 
Möglichkeiten bieten Neuinszenierungen, vor allem auch von 
Schauspielen, die schon in entsprechenden Plakaten etwas von 
der Atmosphäre und dem Inhalt der Stücke ahnen lassen könn- 
ten. Daß für gute Plakate dieser Art keine besonderen Auf- 
wendungen nötig sind, sondern daß eine vorbildliche per- 
sönliche Arbeitsgemeinschaft genügen kann, beweist das 
Münchner Beispiel: der Initiator und Leiter der weithin bekann- 
ten «Musica Viva», Karl Amadeus Hartmann, Komponist und 
Dramaturg an der Bayerischen Staatsoper, hat im Bühnen- 
bildner des gleichen Hauses und Professor an der Akademie 
der bildenden Künste in München, Helmut Jürgens, einen 
idealen Helfer gefunden, der mit geringsten Mitteln für sämt- 
liche Konzerte Plakate entwirft, die den Beifall aller kul- 
turell interessierten Kreise finden und als vorbildlich bezeich- 
net werden können. Jedes « Musica-Viva »-Konzert hat sein 
ganz besonders modernes Programm. Ihm entspricht ein in 
Farbe, Zeichnung, Schrift und Format eigens hergestelltes 


Plakat, das mit der größten Okonomie an Mitteln, vor allem 


auch hinsichtlich der Farben, als beinahe « klassisch » gestal- 
tet angesehen werden kann. Zweifellos sind die neueren 
Plakate dieser Reihe infolge der gewonnenen Erfahrung 
künstlerisch besser als manche zu Beginn der Konzerte. Auch 
mag man Einzelheiten kritisieren und hier und da Verbes- 
serungswünsche haben. Aber im gesamten Rahmen der 
Münchner Plakate haben sich die « Musica-Viva »-Plakate 
durch die besondere Note ihrer Werbung bereits einen un- 
bestritten angesehenen Platz erobert. Sie fallen auf, sie ge- 
hen nicht die üblichen Wege, sie ahmen kein Schema nach. 
Zum Teil sind sie ernst, ein anderes Mal wieder amüsant. Im- 
mer jedoch wirken sie interessant und wie die Konzerte selbst 
durch ihre besondere inhaltliche Gestalt attraktiv. Im gan- 
zen gesehen: nie ein zu viel oder ein zu wenig; das jeweils 
angeschlagene Thema wird immer erschöpfend behandelt. 
Die bildnerische Leistung fügt sich so harmonisch — und da- 
mit im echten Sinne klassisch — zum angekündigten musika- 
lischen « Gegenstand ». Sehen wir hier nicht einen Beweis für 
die Einheit der Künste auch im Falle von Musik und Ge- 
brauchsgraphik? Die einfühlsame und hingebungsvolle Mit- 
arbeit des Bühnenbildners H. Jürgens an der erfolgreichen 
Konzertreihe des Musikers Hartmann zeigt erneut, wie ge- 
rade auch «Nichtspezialisten» gebrauchsgraphische Arbei- 
ten einprägsam und anregend, vor allem auch zeitgemäß 


lösen können. Es sollte daher der Ehrgeiz einer jeden Bühne 
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Linke und rechte Seite: Konzertplakate 
Left and right page: Posters for concerts 
Pages de gauche et de droite: Affiches pour des concerts 
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oder aller Konzertveranstalter der öffentlichen Hand sein, 
ihre bildenden Künstler auch für solche « Nebenaufgaben » 
einzusetzen. Vielleicht gewinnen wir dadurch allmählich einen 
Nachwuchs für dieses plakative « Notstandsgebiet», das im 
Sinne einer allseitigen fruchtbaren Theater- und Musikpflege 
eigentlich längst verschwunden sein sollte. Haben wir doch 
zugegebenermaßen eine qualitativ sehr befriedigende und 
von den Theatern sehr geförderte Bühnenphotographie. 
Warum sollte denn das Bühnen- und Konzertplakat nicht all- 
gemein noch verbessert werden können® Daß ein solcher 
Wunsch durchaus verwirklicht werden kann, beweist gerade 


die «Musica Viva». 
WALTER KEIM 


FREITAG 16.1, 19° UHR-AULA pe UNIVERSITAT 
GOFFREDO PETRASSI CONCERTO 
B.A.ZIMMERMANN VIOLINKONZERT 
CARLO PINELLI SINFONIA BREVE 
DALLAPICCOLA- CORI DI MICHELANGELO 
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Ir nowadays our German firms for branded articles use 
good and effective posters, we think this a pleasant innova- 
tion and hope that interested international circles will ask 
very many good graphic artists to collaborate. Practically 
there seems to be no difficulty in financing a model commer- 
cial publicity for, we know, such expense may be deducted. 
Another fact by way of example: the wealth of good Munich 
carnival posters proves every year anew that neither the old 
tradition of the Bavarian capital is extinct nor that special 
line of formative art, on the contrary it is more prolific than 
ever. A praiseworthy example must be particularly men- 
tioned, it is taken from a series of Munich posters propagat- 
ing culture. After the last world war the Munich state opera 
and the Bavarian broadcasting company arranged a series 
of concerts devoted to contemporary music from at home 
and abroad. Almost for years the arrangements of this 
«Musica Viva» have been advertised by exemplary posters 
and programs, graphically ever better featured. Here we 


have a proof of good official graphic art. How pleasant 
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would it be to see in similar fields suchlike creative results! 
Could not the many theatres, either state assisted or mu- 
nicipal, abandon those posters, most of all for their adver- 
tisements of first nights, which often are but routine work, 
in favour of specially featured ones and, moreover, have 
their program folders made in a pleasing manner? Certainly 
there are also among the poster of theatres and concerts 
some excellent achievements, but they are negligible in 
number compared to the boring routine. What possibilities 
would offer new stagings, before all of plays, for appro- 
priate posters would allow anticipating some of the atmos- 
phere of the plays and their contents. For good posters of 
this kind.no great exertion is necessary, exemplary good 
personal co-operation is sufficient. This is proved by the 
Munich example: the initiator and head of the widely known 
«Musica Viva,» Karl Amadeus Hartmann, composer and 
dramatic critic at the Bavarian state opera, has found in 
Helmut Juergens, the stage-setter of the same theatre and 
professor at the academy of the fine arts in Munich, an ideal 
assistant who, with scanty means, makes posters for all con- 
certs meeting with the approval of all culturally interested 
circles, and which may be called exemplary. Every « Musica 
Viva» concert has an altogether modern program, to each 
of which corresponds in colour, depicting, lettering and size 


a special poster, which by its utmost economy, before all 
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Linke und rechte Seite: Konzertplakate 


Left and right page: Posters for concerts 


Pages de gauche et de droite: Affiches pour des concerts 
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with reference to colour, can be considered as almost clas- 
sically featured. No doubt, the more recent posters of this 
series are artistically better by experience than many a one 
was at the start. One may criticize details and here and there 
may wish for some improvement, but considering the sum 
total of Munich posters those of the «Musica Viva» have 
gained by their special publicising note an uncontested pro- 
minence—they are striking, they do not follow routine nor 
the rule of thumb. At one time they are earnest, and at an- 
other time amusing, but by their specially featured contents 
their effect is always as interesting and attractive as the con- 
certs themselves. Viewed as a whole, there is never too much 
and never too little. About the respective theme always all is 
said that can be said. The formative achievement harmonizes 
so well with the propagated musical theme that it is classic 
in the proper sense of the word. Is this not a proof for the 
unity of arts, also for that between music and commercial 
art? The empathic and devoted collaboration of the stage- 
setter H. Juergens in the successful series of the concerts of 
the musician Hartmann shows again how the «non-speci- 
alist,» too, can solve commercial graphic tasks in an impres- 
sive, stimulating, and before all up to date manner. There- 
fore it ought to be the ambition of every theatre and of all 
organizers of subsidized concerts to employ their formative 


artists with such supplementary tasks as well. Perhaps we 


may win thus by and by the coming generation for this 
«distressed area» of posters, which by an all-round produc- 
tive interest in theatre and in music should have been abol- 
ished long ago. With reference to quality there exists acknow- 
ledged very satisfying stage-photography much promoted 
by the theatre. Why should it not be possible to improve the 
posters for theatre and concert? That such desire may be 


realized proves the «Musica Viva!» 
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Der Holzschneider Hans Orlowski 


Die Holzschnitte von Hans Orlowski verraten eine außerordentliche Spann- 
weite des Gefühls. Von einer Feinheit, die sich zeigt im dichten Nebenein- 
ander zarter Linien oder in empfindsam gezogenen Kurven, bis zu einer 
Schwere, die in einem Gepreßtsein der Dinge oder in einem lastenden Uber- 
einander gestapelter Striche sichtbar wird, reicht der Bogen. Aber zwischen 
dem Anmutigen und dem Urförmigen, dem Lichten und dem Dunklen ist 
keine starre Grenze auf Orlowskis Blättern zu finden. Vielmehr sucht er 
immer eine Verbindung, eine Vermengung aller Formen und Gegensätze. 
Wo die Übergänge, die Verzahnungen ihm noch nicht fest genug erschei- 
nen, umschlingt er aneinanderstoßende Teile mit einem einenden Band, mit 
einem flüssigen Zug, der der Stelle den Rhythmus gibt. In der Kunst Orlow- 


skis erkennt man denVersuch, das Visionäre in das Reale einzuschließen. 
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Illustration zum 104. Psalm + Illustrationto therogthPsalm + Illustration pour le Psaume 104 
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Ulustration zum 104. Psalm 


Das Kraftvolle und der Sinn für das Weite sind vielleicht ost- 
preußisches Erbe in den Werken des Insterburgers. Seine 
Linien haben oft bohrende Bewegungen, mit denen er die 
Flächen belebt. Doch auf große räumliche Tiefe sind die 
Schnitte nicht angelegt. Die Schnörkel und die oft wechseln- 
den Formen drängen eher in die Breite als auf die Hinter- 
gründe zu. Sie tragen zur dekorativen Ausgewogenheit bei. 
Dieses Gleichgewicht gibt den Holzschnitten eine Vornehm- 
heit, wie sie in der Kunst der Gegenwart nicht häufig zu fin- 
den ist. Sicher hat seine geistige Vielseitigkeit Orlowski zu 
einem guten Lehrer prädestiniert. Nach seinem Studium in 
Berlin lehrte er auch dort seit 1922 an der Kunstgewerbe- 
schule Charlottenburg und seit 1945 an der Hochschule für 
Bildende Künste. Der heute ö0jährige hat seit drei Jahrzehn- 
ten das graphische Schaffen um neue Ausdrucksformen von 
einprägsamer Bildhaftigkeit bereichert. Eine noble Wirkung 


geht von seinen Illustrationen aus. Er ist zum Vorbild und 


Illustration zum 104. Psalm 
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Illustration to the 104th Psalm 
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Ullustration pour le Psaume 104 


| 
zum Anreger für viele geworden. In das Gebiet der Ge- | 
brauchsgraphik hat er eine gepflegte und kultivierte Note | 
gebracht. Erhabene Themen haben ihn vorzüglich angezo- | 
gen. Schrift und Bild schnitt er zum Bibeltext vom Jüngsten | 
Gericht. Amiran, eine georgische Sage, schmückte er mit sei- | 


nen Holzschnitten, wie Hölderlins Dreizehnten Brief des Hy-” | 


perion an Belarmin, Goethes «Natur», Rilkes zweite der 


Duineser Elegien, Thomas Wolfes «Von Zeit und Strom», 
Dostojewskis « Großinquisitor» oder den 104. Psalm «Lobe 

den Herrn meine Seele», den kürzlich erst die Evangelische” | 
Hauptbibelgesellschaft in Berlin herausgab. Schlange, Laub | 
und Früchte, Lichtpfeile und Kreuz erstehen vor den schraf- 
fierten Gründen; ein Flechtwerk der Darstellungen, das im 3 


Gedächtnis bleibt, überzieht die Blätter. Im Ornament der 1 


Linienzüge sind Entrückung und präzise Wirklickkeit gefan- 


gen. Zwanzig Holzschnitte zur «Orpheus-Sage” bereitet der 


Künstler vor. REMIGIUS NETZER \ 


Illustration pour le Psaume 104 
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Lieber Leser, 

Farbe und Glas sind zwei wesentliche Elemente der Raumgestaltung. Architekten, Künstler und Handwerker, Maler 
und Glaser entlocken diesen Stoffen immer neue Formen, die modernes Raumgefühl verkörpern. Wandflächen 
werden durch mehrere Farben oder durch plastische Schichten gegliedert; Glas erscheint in reizvollem Wechsel 
von Blank und Matt, von Farbe und Durchsicht an Türen und Fenstern, an Möbeln, Spiegeln und ganzen Wänden. 
Solche Effekte verdanken ihr Entstehen der willkommenen Hilfe, die selbstklebende TESA-Bänder dem Gestalter bieten. 
TESA-Fabrikate dienen vor allem zum Abdecken und Schablonenschneiden. Sie kleben von selbst und lassen sich 
sauber wieder abziehen. 

TESA-Fabrikate helfen auch Ihnen Mühe, Zeit und Kosten sparen. Viele schöne Wirkungen lassen sich damit 
erzielen, die durch andere Arbeitsmethoden nicht zu erreichen sind. Sie finden auf den nächsten Seiten hierfür 
aufschlußreiche Beispiele. 


P.BEIERSDORF&CO.A.-G. scisststecendatesctratrtkove aus falten Pannen Geweue: 


Repräsentative Flächengestaltung, bei der mit TESAKREPP abge- 
deckt wurde. Unerschöpflich sind die Möglichkeiten, mit Hilfe von 
TESAKREPP mehrfarbige oder plastische Wirkungen zu erzielen. 
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TESAKREPP auf den trockenen 
Grundanstrich kleben — Anstrich- 
masse auftragen — TESAKREPP 


In crave bal er 


abziehen: Das sind die drei Ar- Leicht lassen sich durch 

ER : : £ TESAKREPP Mauerwerk 
beitsgänge eines Plastikanstriches. d Kochen 
TESAKREPP klebt von selbst und see ae Mice 3 ae 
hinterläßt keine Rückstände. Nieren, Fine Meihoderrelie 


sich auch bei eiligen 
Messe- und Dekorations- 
bauten gut bewährt. -— Zum Abdecken für Steinemaille- 
Arbeiten ist das glatte TESADUR V 2 vorzüglich geeignet. 


Nur erstklassige Hilfsmittel fördern schö- 
ne und vornehm wirkende Ergebnisse. 
Aus TESADUR V 2 wurden die Schab- 
lonen zu dieser eindrucksvollen Sand- 
strahlarbeit geschnitten. 


Und so entstand diese gläserne Trenn- 
wand: In freier Übertragung vom Ent- 
wurf wird gerade die TESADUR - Folie 
geschnitten, die zuverlässig klebt und auf 
der man unmittelbar vorzeichnen kann. 


Alle Teile dieses 4 m langen Flachglas- 
reliefs wurden mit TESADUR V 2 ab- 
gedeckt. Auch tieferem Sandstrahlen 
hält TESADUR V 2 stand. Mehrschichtige 
Gläser mit einer farbigen Schicht, die 
ausgestrahlt wird, bieten weitere Mög- 
lichkeiten. 


Für einen repräsentativen Raum ist dieses 
plastische Wandbild auf Edelholzplatte 
bestimmt. Um die scharf begrenzten Linien 
und Flächen pastos spachteln und stupfen 
zu können, wurden für alle Teile Scha- 
blonen aus TESADUR V 2 geschnitten, 
die nach dem Farbauftrag wieder ab- 
gezogen wurden. 


Fugen an Plattenwänden oder Risse im Putz werden mit 
TESABAND verklebt. Das geht schneller als Verspachteln 
und hält zuverlässig, auch wenn die Wände arbeiten oder ER 
erschüttert werden. Die so abgeklebte Wand bildet für An- 4 
strich oder Tapete einen guten Untergrund. &. 


Alle TESA-Fabrikate kleben von selbst ohne Erwärmen 
oder Anfeuchten und lassen sich von nicht fasernden Flachen 
wieder abziehen, ohne klebende Rückstände zu hinterlassen. 


Übersicht der Sorten 


Spezial- & mm, 10 mm, 15mm, 20mm | Naturfarbe 
Tesakrepp 2 Kreppapier* ; 25 mm, 30 mm, 40 mm, 50 mm (chamois) 
imprägniertes 5 mm, 10 mm, 15 mm, 20 mm | Naturfarbe 
Tesodur V2 25 im 50 mm, 125 mm, 250 mm (chamois) 
oe 
esaflex 


Polyvinyl- ~ 7 mm, 10 mm, 13 mm te 
*) TESAKREPP 2 ist zugleich das in Fachkreisen allgemein bekannte Abdeckband zum Spritzlackieren. Hierzu 


Chlorid-Folie** ; 15 mm, 20 mm, 25 mm Br 


liefern wir für die Ofentrocknung noch die imprägnierten Sorten Tesakrepp 3 und Tesakrepp 4. 

**) Auch die äußerst dünne und reißfeste Klebefolie TESAFLEX wird in Malerwerkstätten häufig zum Abdecken 
gebraucht. Soll z. B. eine lackierte Fläche einen Blank-Matt-Effekt erhalten, dann beklebt man die Teile, die 
blank bleiben sollen, nach völliger Durchhärtung des Lackes mit Tesaflex. Mit dem schmalen Schleifmodler 
und, Bimsbrei werden dann die unbeklebten Partien ausgeschliffen. Nach dem Mattschliff entfernt man den 
Schleifschlamm, zieht das Tesaflex ab, ledert die Fläche nach und poliert sie trocken. 


Erleichtern auch Sie sich die Arbeit durch TESA-Fabrikate! Sie sind im Großhandel für Lacke, 
Farben und Werkstattbedarf vorrätig. 


Gebrauchsgrapnik 10, 1954 


len: Orlowski’s wood engravings have a great emotional range, 
reaching from delicacy which manifests itself in a close juxtaposition of 
fine lines or in softly drawn curves to an evident intensifying gravity or: 
to heavy strokes, superposed and graduated. But between the graceful 
and the primal, the light and the dark, there is no rigid borderline dis- 


cernible in Orlowski’s works. More than that, he always is in quest of 


connecting and blending forms as well as contrasts. Where he thinks 


shades and interrelations not sufficiently close, he embraces adjoining 
parts by a sweeping duct, imparting rhythm. In Orlowski's art the attempt 
to instil vision into reality is recognizable. In the works of the artist, born 
at Insterburg, the vigorous style and his sense for wide space are per- 
haps an inheritance of Eastern Prussia. His lines are often piercing, en- 
livening the surface. The cuts are not planned for great spatial depth, 


flourishes and variegating form strive at breadth more than at depth 


Illustration zum 104. Psalm 
Illustration tothe 104th Psalm 
Illustration pour le Psaume 104 
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«Un Requiem en vers» 
de Bruno Schénwiese 


N, 


—_— 
Nu 
= 
7 
| 
> 
vw, 
| Ey, 
ew, 
= 
=, 
if 


2 
MS 
I 


u, 


te Rs ( ») 
TI 


SSS 


DH: 


Uf 


I Le 
+7 


TZZ 


— 


JR ay u Ny 
N; % WR IS 


: 
GA 
Mag 


AS = 
c—— 


LE li 
5 gern, 7 Vz 
SSS N 
/ = i, = Ni hens a) 
L = Yau? 
’ 


We. : x 


yntributary to decorative harmony. This balance gives his 
ood engravings a noblesse not often found in contemporary 
rt. Surely Orlowski's broad culture predestines him to be a 
ood teacher. After studying in Berlin, he taught since 1922 
+ the «Kunstgewerbeschule » at Charlottenburg and, since 


145, he is teaching at the academy for formative arts. For 


tural text of Doomsday. Amiran, a Georgian saga, he has 
illuminated with wood engravings as well as Hoelderlin’s 
thirteenth letter of Hyperion to Belarmin, Goethe's « Nature, » 
Rilke's second Duinese elegy, Thomas Wolfe's «Time and 
Tide,» Dostojewski’s « Great Inquisitor » or the one hundred 


and fourth Psalm: «Bless the Lord, o my soul,» quite re- 


Illustration zu « Der unsterbliche Kasperle» von Gerhart Drabsch 
Illustration pour « L’immortel Kasperle» de Gerhart Drabsch 


Illustration 10 «Immortal Punch» by Gerhart Drabsch - 


IR 
FAR NAY: 


Illustration to the 104th Psalm - 


Illustration zum 104. Psalm - 
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hree decades the now sixty years old artist has enriched 
jraphic production with new forms of expression by im- 
yressive figurative illustrations of noble effect. He has be- 
some the model to and the stimulator of many artists and 
1as presented to commercial graphic art a cultivated and 
cultured note. Before all sublime themes have attracted him. 


He has carved the lettering and illustration for the scrip- 


Illustration pour le Psaume 104 
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cently published in Berlin by the Protestant main association 
for biblical knowledge. Serpent, foliage and fruit, arrows of 
light and the Cross appear before the hatched background. 
The sheets are covered with such intertwining illustrations as 
are retained by memory. The ornamental lines enclose ec- 
stasy and strict reality. Now the artist is working on twenty 


wood engravings of the Orpheus saga. 
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Ai die altbekannte Zigarettenfabrik Ed. Lauren 
nach einer längeren Unterbrechung wieder mit ihrer 
Erzeugnissen auf dem deutschen Markte erschien, 
bediente sie sich zu ihrer Einführung einiger und, wi 
man hinzufügen muß, leider nur weniger Änzeigen 
weil sie unzweifelhaft zu den besten gehören, di 
man in letzter Zeit zu sehen bekam und weil ma 
sich gerne eine Fortsetzung dieser so glücklich be 
gonnenen Folge gewünscht hätte. Die Dominante™ 
dieser eindrucksvollen Anzeigen bildet in sinnvolle; 
Anlehnung an das alte Packungssymbol der Laurens- - 
Zigaretten ein stolzer Hahn, der allen Rauchern noch. 
von früher her wohlbekannt ist und der nun von dem 
Schweizer Graphiker Otto Glaser in einem neuen 
Federschmuck und in verschiedenen Bewegungspha- 
sen sehr lebendig vorgeführt wird. Seine glanzen- - 
den Zeichnungen wurden dann aus Griinden ihre 
einwandfreien technischen Wiedergabe in den ver- 
schiedenen Druckverfahren von dem Stuttgarter Gra- 
phiker Willy Seidl mit einem erstaunlichen Einfüh- 
lungsvermögen und ohne jeden künstlerischen Sub- 
stanzverlust in die sprödere Holzstichtechnik über 
setzt. Fügt man noch hinzu, daß auch die Typogra 
phie der klug formulierten Texte in voller Ausgewo- 
genheit dem graphischen Bilde entspricht, so lasse 
diese Anzeigen keinen Wunsch offen und präsen 
tieren sich den Augen des Beschauers als die selte-- 
nen Ergebnisse einer hohen werblichen Kultur, dies, 
auch heute auf dem internationalen Anzeigenmarkte: 
nur wenige gleichwertige Gegenbeispiele aufzuwei-- 
sen hat. Das Verdienst dafür gebührt aber letztlic 
Gustav August Braig in München. 


EBERHARD HOLSCHE 


DE 0 


When, after a long time, the well known cigarette” 
firm Ed. Laurens re-appeared in the German market 
with its products, it introduced itself by a few ad 
only. We regret to say so, because, there is no doubt, 
they are among the best we have seen lately, and) 
one would have wished this series to be continued, so 
successful at the start. The climax of these impres- 
sive ads is their fine accordance with the old symbol)! 
of the packages of Laurens cigarettes, namely: the® 
proud cock of bygone times, well known to all 
smokers. Now the Swiss graphic artist Otto Glaser® 
represented this cock decked with new plumage im 
variegated and lively attitudes. The artist's splendic! 
drawings, in order to be reproduced technically per 
fect by diverse printing processes, were transcribec! 
with astounding empathy and without loss of artis” 
tic substance into the somewhat unyielding techni 
que of the wood-cut. When adding that also the ty 
pography of the cleverly formulated texts corre 
sponds harmoniously to the graphic picture, ther 
these ads leave nothing to wish for and appear te 
the contemplator to be of a rare and high commer 
cial culture to which, today, there is scarcely anyy 
parallel. The merit is; after all, due to Gustav Braig), 
Munich. 


In der ganzen Welt ist 
die LAURENS »grün« 
bekannt als feine, 
hocharomatische und 
besonders bekömmliche 


»Agyptische Cigarette« 


23-mal ist ihr 

der Grand Prix 
zuerkannt worden; 
ein Beweis fiir die 
Gleichmäßigkeit ihrer 


hohen Qualitat. 


Seit 60 Jahren erscheint die 
LAURENS-»LE KHEDIVE« 
auch in ihrer Verpackung 
unverändert mit dem 
Bildnis des Khediven 
und den beiden 

arabischen Kampfhähnen, 
dem Warenzeichen des Hauses 
ED. LAURENS.” =~ 
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...als sie da war, 
ging es uns gut; 


als sie ausblieb, 
ging es uns - - - 
nicht mehr so gut; 


jetzt ist sie wieder da: die LAURENS »grün« 
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Die LAURENS »grün« 
ist in der ganzen Welt 
bekannt als feine, 
hocharomatische und 


besonders bekömmliche 


»Agyptische Cigarette« Tau: 5 nr 
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CIGARETTEN MANUF 
MUNCHEN 


die es friiher, in der 
sogenannten guten Zeit, 
auch in Deutschland 
schon gegeben hat. 
23-mal ist der Grand Prix 
der LAURENS-Cigarette 
zuerkannt worden; ein Beweis für die Gleichmäßigkeit 
ihrer hervorragenden Qualität. 
Unverändert wie ihre Güte 
ist seit mehr als 60 Jahren 
auch ihr Warenzeichen: 
zwei arabische Kampfhähne 
unter dem Bildnis 


des Khediven. 
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Die ‘Laurens’ ist wieder da! 


Die Laurens’... . 
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Seit mehr als 60 Jahren erscheint die 


LAURENS-»LE KHEDIVEs auch in ihrer Verpackung 
unverändert mit dem Bildnis des Khediven und den 


beiden arabischen Kampfhähnen, demWarenzeichen 


des Hauses ED. LAURENS 
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DAS ERGEBNIS EINES INTERESSANTEN PLAKATWETTBEWERBES 
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WERTE ERHALTEN 
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THE DANGER OF FIRE, ILLUSTRATED 
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Lis Beginn dieses Jahres schrieben die Gerling-Konzern- 
Versicherungsgesellschaften in Köln unter den deutschen Ge- 
brauchsgraphikern und Malern einen Plakatwettbewerb aus. 
Gesucht wurden Motive für den Gerling-Schadenverhütungs- 
dienst, der sich vornehmlich mit der Verhütung von Brand- 
und Leitungswasserschäden befaßt. Infolge der abstrakten 
Materie und unter Berücksichtigung besonders auffallender 
Schadenursachen wurden den Teilnehmern bestimmte Anre- 
gungen vermittelt, um das gewünschte Ziel zu erreichen. Ein 
Novum bei diesem Plakatwettbewerb war seine Auswertung, 
denn der Gerling-Konzern beschritt, soweit uns bekannt, bei 
der Gesamtbeurteilung der eingegangenen Plakatentwürfe 
erstmalig einen ganz neuen Weg. 

Zunächst entschied eine Jury, die sich aus Gebrauchsgraphi- 
kern und Vertretern der deutschen Wirtschaft zusammen- 
setzte, über die Verteilung der ausgesetzten Preise. Daneben 
wurde durch öffentliche Plakatausstellungen in Köln, Mann- 
heim, Stuttgart und München die Meinung des Publikums ge- 
testet. Das Ergebnis dieser Auswertung versprach schon in- 
sofern besonders interessante Aufschlüsse, als die von der 
Jury prämiierten Entwürfe in den öffentlichen Plakatausstel- 
lungen nicht gekennzeichnet waren, um von vornherein jede 
Beeinflussung der Ausstellungsbesucher zu vermeiden. 
Insgesamt wurden bei dem mit 5750 DM dotierten Wettbe- 
werb (sechs Preise von 1500 DM bis 500 DM und zehn Skiz- 
zenhonorare zu je 100 DM) sechshundertzehn Einsendungen 
registriert. Trotz des zweifellos schwierigen Themas verdien- 
ten die aufrichtigen Bemühungen der Teilnehmer zur Erfas- 
sung der gestellten Aufgaben in technischer Hinsicht beson- 
dere Anerkennung. Auch die Einhaltung der formalen Bedin- 
gungen muß erwähnt werden, denn nur vierunddreißig Ent- 
würfe, das waren etwa 5% der Einsendungen, wurden zu 
dem Plakatwettbewerb nicht zugelassen, da sie gegen das 
vorgeschriebene Format verstießen oder stark an den ge- 
stellten Themen vorbeigingen. Obwohl beachtliche Einzellei- 
stungen zu verzeichnen waren, war das allgemeine künst- 
lerische Niveau nicht sehr hoch. Besonders kraß aber fielen 
die im allgemeinen recht schlechten Leistungen in der Schrift- 
gestaltung ins Auge. 

Mit dem ersten Preis wurde Adolf Oehlen, Krefeld, ausge- 
zeichnet. Eine extravagante Idee und ein doppelsinniger Text 
hoben seinen Entwurf, der auch als graphisch gekonnt be- 
zeichnet werden muß, aus der Masse der Einsendungen her- 
vor. Der zweite Preis wurde A. Oleniczak, Frankfurt/M., zu- 
gesprochen. Mit seinem Entwurf der «Blitzhand» schuf er 
ein Symbol, das zweifellos geeignet wäre, ganz allgemein 
als Warnzeichen für elektrische Gefahrenquellen Verwen- 
dung zU'finden. Mit dem dritten Preis wurde das Photoplakat 
von Wolfram Rieß, Frankfurt/M., ausgezeichnet, während 
der vierte Preis an Max Bollwage, Wiesbaden, fiel. Sein hu- 
morvoller Entwurf «Brennste hier — brummste dort» sagt 
einmal auf ganz andere Weise «Rauchen verboten!». Den 
fünften Preis erhielten Sobottka/Melzer, Köln-Bickendorf, für 
eine ebenfalls humorvolle Darstellung der Frostgefahren, 
während der sechste Preis Richard Werckshagen, Wiesba- 
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den, für eine graphisch reife und psychologisch zweifellos 
wirkungsvolle Lösung zugesprochen wurde. 
Soweit das Urteil der Fachleute. Was aber sagte das Publi 
kum® Zunächst muß erwähnt werden, daß die Frage an die 
Besucher der öffentlichen Plakatausstellungen so einfach wie 
möglichformuliert war. Sie lautete: « Welcher Entwurf ist nac 
Ihrer Meinung am wirkungsvollsten? ». Es sollte also nur die © | 
ganz persönliche Meinung jedes Besuchers erforscht werden. 
Von insgesamt etwa zehntausend Besuchern gaben achttau- — 
senddreihundertachtunddreißig einen Stimmzettel ab. Die Be- | 
sucher setzten sich aus allen Bevölkerungskreisen zusammen, © 
vom Hilfsarbeiter über den Sicherheitsingenieur eines Be- — 
triebes bis zum Fabrikanten, von der Schülerin bis zur kauf- 
männischen Angestellten waren alle Berufsgruppen — gut) 
gemischt nach Alter, Geschlecht und Wohnsitz — vertreten. 
In dieser Hinsicht wurde zweifellos ein repräsentativer Quer- | 
schnitt erreicht. Eine echte Schwerpunktbildung bei einzelnen 
Plakaten wurde aber wahrscheinlich infolge der großen Zahl. ı\ 
der ausgestellten Entwürfe leider nicht erzieit. Nur zehn Ent- ~ 
würfe erhielten hundert und mehr Publikumsstimmen. An er- | 
ster Stelle rangierte hier mit 274Stimmen die Arbeit von Hans- 9: 
Joachim Krantz, Hamburg; mit ziemlichem Abstand folgten... 
mit 224 Stimmen Gisela Koch, Frankfurt/M., und Karl-Heinz 
Kujacinski, Offenburg/Baden, mit 222 Stimmen. Hier deckt 
sich erstmalig das Urteil der Fachjury mit der Meinung des 


Publikums, denn der vorerwähnte Graphiker wurde mit einem 


Skizzenhonorar bedacht. 218 Stimmen erhielt der Entwurf von | 
Tiana Schöhl, Berlin-Charlottenburg, und 150 Stimmen konnte Mm 
Gerhardt Lüßbrich, Königstein/Taunus, für seine Arbeit bu- 
chen, während Günter Zimmermann, Hamburg, 144 und Emil 
Tieck, München, 124 Stimmen erhielten. An achter Stelle kam 
dann der von der Jury mit dem vierten Preis bedachte Ent- 4 
wurf von Max Bollwage, Wiesbaden, mit 120 Stimmen. 
Das Urteil der Jury und des Publikums lief demnach nur bei |. 


zwei Entwürfen ziemlich parallel. Eine kleine Statistik ver- | 


von der Jury vergebenen Preisen: 


Jury Publikum 

1. Preis 37 Stimmen 
2. Preis 14 Stimmen 
3. Preis 27 Stimmen 
4. Preis 120 Stimmen 
5. Preis 9 Stimmen 
6. Preis 23 Stimmen 


Zweifellos kein überwältigendes Ergebnis. Wenn man aber af 
bedenkt, daß dreihundertneunundneunzig Entwürfe, das sind : 
etwa 70%, weniger als zehn Stimmen erhielten, so kann man i 

dieses Resultat aber auch nicht als besonders schlecht be- i 
zeichnen. Ein Urteil über den Wert oder Unwert der Jury ist 
demnach jedenfalls nicht gesprochen worden. Vergleicht man 

überdies die von der Jury prämiierten Entwürfe mit den er- 

sten sechs vom Publikum ausgewählten Entwürfen, so kann I 
man ohne weiteres feststellen, daß zumindest das Urteil der 
Jury in bezug auf graphisches Können und Wertung der 


Idee das bessere gewesen ist. WOLF ERNST 


\i the beginning of this year the Gerling concern of in- 
jrance companies in Cologne invited German graphic ar- 
sts and painters to partake in a competition for posters. 
equired were motifs for Gerling’s damage preventing ser- 
ice caused, most of all, by fire or water from installation 
ystems. Owing to the abstract subject, and at the same time 
onsidering exceptionally striking causes of damage, certain 
iggestions were made to the partakers in order to attain 
1e aspired aim. New in this competition for posters was its 
aluation by the Gerling concern which, as far as we know, 
‘ent along an unprecedented line in its criticism of the sub- 
itted designs for posters. To begin with, the jury, composed 
f commercial artists and representatives of German com- 
lerce, decided on how to distribute the prizes presented. 
esides this they tested the public opinion in exhibitions for 
osters in Cologne, Mannheim, Stuttgart and Munich. The re- 
slts of this arrangement promised specially interesting in- 
yrmation as the exhibited prizewinning designs were not 
\arked in order to avoid, from the very start, influencing the 
isitors of the exhibition. 

his competition was endowed with DMs 5750 (there were 
x prizes ranging from DMs 1500 to DMs 500 and ten prizes 
f DMs 100 each for sketches). Six hundred and ten designs 
rere submitted. In spite of the surely difficult theme the 
enuine endeavours of the partakers in grasping the task set 
ith regard to technique, deserves special acknowledgement. 
Iso the observance of the formal conditions must be men- 
oned, for only thirty-four submitted designs, equal to five 
ercent, were not admitted to the competition because of 
1eir violating the prescribed size or deviating considerably 
‘om the theme set. Although there were remarkable indi- 
idual achievements, the artistic level in general was not 
ery high, and bad lettering was specially striking. 

he first prize was awarded to Adolf Oehlen, Crefeld. An 
xtravagant idea, graphically well done, and an ambiguous 
»xt distinguished his design among the mass of entries. The 
>cond prize was awarded to A. Oleniczak, Francfort/Main, 
ith his poster called «Blitzhand» (the hand of lightning). 
lis creation, no doubt, is a symbol suited for general use as 
warning sign for electric danger centres. The third prize 
ras awarded to the photo-poster by Wolfram Riess, Franc- 
srt/Main, while the fourth was given to Max Bollwage, 
Viesbaden. His humorous design « Brennste hier —brummste 
ort» expressed for once «No smoking» quite differently. 
he fifth prize was awarded to Sobottka/Melzer, Cologne- 
ickendorf, for another humorous depiction of frost damage, 
hile the sixth prize was awarded to Richard Werckshagen, 
Viesbaden, for a graphically mature and doubilessly effect- 
s| psychological solution. 

hat's the judgment of the professionals. But what did the 


ublic say? Before all we must mention that the question the 


visitors of the public poster exhibitions were asked to answer, 
was formulated as simply as possible. It ran: « Which design, 
according to your opinion, is the most effective?» Only the 
absolutely personal opinion of the visitors was to be stated. 
From about ten thousend visitors eight thou sand three 
hundred and thirty eight handed in a voting paper. The vi- 
sitors belonged to all classes of the population, from the 
part-time worker to the security engineer of a factory up to 
the manufacturer, from the school girl to the commercial 
employee, all professional groups were represented, much 
varied in age and sex and from different residential districts. 
In this respect, no doubt, an informative average was at- 
tained. Unfortunately there was no focal concentration on 
single posters, probably caused by the large number of de- 
signs exhibited. Only ten designs got a hundred or more 
public votes. Hans-Joachim Krantz, Hamburg, ranges first 
with two hundred and seventy-four votes, followed with many 
less votes by Gisela Koch, Francfort/Main, with two hundred 
and twenty-four and Karl-Heinz Kujacinski, Offenburg/Ba- 
denia, with two hundred and twenty-two. Here, for the first 
time, the judgment of the professional jury is conform to the 
opinion of the public because the above mentioned artist 
was awarded a remuneration for a sketch. The design by 
Tiana Schoehl, Berlin-Charlottenburg, got two hundred and 
eighteen votes and one hundred and fifty Gerhardt Luess- 
brich, Königstein/Taunus, could put down for himself, while 
Guenther Zimmermann, Hamburg, got one hundred and for- 
ty-four and Emil Tieck, Munich, one hundred and twenty-four. 
Max Bollwage, Wiesbaden, was awarded for his design the 
fourth prize and held the eighth place with one hundred and 
twenty votes. 

About two designs only the jury's and the public's judgment 
coincided approximately. The following short list states the 


opinion of the public about the first six prizes the jury had 


awarded: 

Jury: Public: 

first prize 37 votes 
second prize 14 votes 
third prize 27 votes 
fourth prize 120 votes 
fifth prize 9 votes 
sixth prize 23 votes 


No doubt this is no imposing result, but when considering 
that from three hundred and ninety-nine designs, these are 
about 70 percent, got less than ten votes, one cannot call it 
specially bad. At all events judgment on the utility or futility 
of the jury was not passed. Besides, if we compare the de- 
signs to which the jury had awarded prizes with the first six 
designs the public had decided on, it is quite clear that at 
least with reference to graphic knowledge and valuation of 


the idea the jury's judgment was the better one. 
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TIME-TABLES FOR 
GERMAN OMNIBUSES 


DEUTSCHE KRAFTPOSTFAHRPLANE 


Anttlicher 


KRAFTPOSTFAHRPLAN 


Oberpoftdirektion München 


iad Una ih ali cedicckok claeidiaeed eal 


SOMMER 1954 PREIS 30 PFENNIG 


I TON 


OBERPOSTDIREKTION- KOBLENZ 
SOMMER 1954 - PREIS: 25 PFENNIG 


por die Herausgabe und Gestaltung der Kraftpostfahrplane der Deutschen Bundes- 
post sind die jeweils zuständigen Oberpostdirektionen verantwortlich, die aller- 
dings, nach den uns vorliegenden Plänen zu schließen, diesen wichtigen amtlichen 
Verlautbarungen eine etwas unterschiedliche Behandlung zukommen lassen. Wir 
freuen uns aber zunächst einmal anerkennend feststellen zu können, daß viele die- 
ser Kraftpostfahrpläne und speziell die Haltung ihrer Umschläge in den letzten Jah- 
ren zweifellos eine qualitative Steigerung erfahren haben, was die hier abgebil- 
deten Beispiele überzeugend veranschaulichen. Diesen erfreulichen Beispielen ste- 
hen freilich auf der anderen Seite schwächere Lösungen gegenüber, die weniger 
gelungen und somit verbesserungsbedürftig sind. Das dürfte nicht weiter schwierig 
sein, wenn man für ihre Gestaltung künftig gute Graphiker als Mitarbeiter 


NETTER TERN (1 
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av he Sige : Amtlicher 
ERAFTPOST Kraftpostfahrplan 


OBERPOSTDIREKTION KIEL 
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Oberpostdirektion München. 
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1 Bert Jäger 

2 Heinz Traimer 

3 Jo Lindinger 

4 Gustav Nils Dorén 

5 Richard Roth 

6 Eitel Klein 

7 Johannes Boehland 

8 Julius Kraft 

9 Akademie der Bild. Künste, Stuttgart 
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Preis 25 Pf. 


veranziehen würde. Die deutschen Kraftpostfahrpläne würden dann in ihrer Gesamtheit ein gleichmäßig hohes graphisches 
Niveau aufweisen und damit auch auf andere Gebiete der amtlichen Graphik anregend und beispielgebend einwirken. 


EBERHARD HOLSCHER 


ie respective competent Federal Postal Administrations are responsible for issue and featuring of the time-tables of their 
omnibuses. To conclude from the schedules under consideration, this important information is not treated quite uniformly, 
out we are pleased to state that many of these schedules, and specially their covers have, no doubt, improved in quality 
Juring recent years, which fact the examples represented here illustrate convincingly. These pleasant examples are, how- 
sver, contrasted by solutions less well done, needing improvement. This should not be very difficult if in future good col- 
aborating graphic artists would be asked to feature them. The German time-tables for omnibuses would then be, as a whole, 
of an evenly high standard, and thus would stimulate and be exemplary for other fields of official graphic art, too. 
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Zwei Schaufensterplakate 
Two show-window cards 
Deux affiches de vitrine 
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DAMENSTRUMPFE SPRECHEN DICH AN 
HOSE APPEALS 


--ein himmlisches Vergnügen 


Karussel fahren... 8 

eine Runde nur, Was Sie schenken dürfen? 
das wäre fein! Dreimal können Sie raten: Mit Bi- fangt’s an, 
Der indiskrete Sausewind? mit Strümpfe hört’s auf, und das Ganze ist 


Ach laßt ihn doch, 
ich habe ja die 


aus hauchfeinem, haltbarem Perlon. 


allerschönsten Strümpfe an! „ 
= A 2 f \ Pa : 
Bi BE eer 
Punkt für Punkt perfekt \ iI | \ i [ Punkt fir Punkt perfekt 


STRUM PFE 


a 


4 
In unserer heutigen Zeitschriftenpresse nehmen die ständig wiederkehrenden Anzeigen für Damen- ;, 


strümpfe einen verhältnismäßig sehr breiten Raum ein, und man wird auch, ob man sich nun für sie interes-~ 


siert oder nicht, zugeben müssen, daß sie durchweg von Überlegung und Können zeugen. Wenn man si 
längere Zeit und mit Aufmerksamkeit verfolgt, so nötigen sie einem nachdenklichen Betrachter soga 
eine gewisse Hochachtung ab vor den werbenden Strumpfwirkereien, die es angesichts des starken Wett- 
bewerbes auf diesem speziellen Gebiete sicherlich recht schwer haben, sich nicht thematisch zu erschöp | 
fen und ihren werblichen Verlautbarungen eine immer frische und lebendige Note zu geben, um da 
Augenmerk der hier angesprochenen Frauenwelt zu fesseln. Aus der Reihe der hier werbungtreibende Yn 
Unternehmen greifen wir heute nur einmal die Strumpfwirkerei Gerhard Bahner und Co. heraus, die augen 
scheinlich bemüht ist, der Werbung für ihre bekannten « Bi-Strümpfe » eine besonders ansprechende und! 
liebenswürdige Haltung zu geben und sich hierfür stets sorgfältig überlegter graphischer Ausdrucksfor= 
men zu bedienen. Dieses Bemühen erstreckt sich bei ihr auf alle für die Strumpfwerbung auswertbaren! 
Werbemittel, wie etwa auch auf Farbkarten oder die nur im Schaufenster verwendbaren Aufsteller, von) 


Ri 


4 


3 


4 


Sen 


Jeder von wos hat Wünsche, Schr viele = cas ise der Lauf der 
Welt = gehen nicht in Erfüllung. Dishalb werden die Wiin 
sche, die uns besonders bewegen, vorsichtigerweise gleich in 
Fragelorm geäußert, Wie bleibt man jung und schön? Wie 
wird man reich? Oder glücklich * Oder am been beides? 
Und da viele heute auf der Suche nach dem Erfolg sind 


i ha 
. Karriere? 
Wie macht man Karr 


I Prospektumschlag 

2, 3 Innenseiten aus Prospekten 
I Prospectus cover 

2, 3 Pages of prospectuses 

I Couverture d’un prospectus 
2, 3 Pages des prospectus 


eny — zwei Kindersimmen sind 


tinnen Stockholms und wohnt 


Du un $ Uhr fertig bist, können wir zusanimen ins Büro 
fahren,” ruft ihr Mann aus dem Badezimmier Brit wird fertig 


wie immer, blendend aus. Mit der gleichen Konzentration und Hi 


dic thr Beruf fordert, weiß sie sich zuch zu kleiden. Sie hat wenige 
Sachen. Kühn sind ihre Haare geschnitten, das Gesicht ist mit $ 


zurechtgemacht, Und jeden Abend sind zchn Exemiminuten für die 


von ihren Häusern spricht, sondern auch von ihren 
Kleidern, ihrem Lächeln und den geschickten * 
ihrer schönen Hände. Und daß es 


Reiz der Gegensätze 


Wie fast jede kultivierte Schweizerin spricht Brau 
Claire Mathieu die drei Sprachen ihres Landes Nießend 
Nein, gern hat sie das heitere Genf nicht verlassen, 


oft — und natürlich in erregrem Französisch — 
beklagt sie sich über die solidere Art ihrer neuen 
Heimarstadt Zürich, Aus Protest besteht sie in 
den Geschäften auf französischen Chic und 
trägt zum „z’Nüni” im Cafe Sprüngli, dem 


Tretipunkt der eleganten Frauen, zu raflinierten 


Vormittsgskotümen in Schwarz winzige Toques 


mit Schleiern 


kokerte Federhäubchen oder gewagte Glockenhikte. Ja, sie 


„ die dieser Stadt ihren bh Reiz geben 
bensweise! 


Zürich ohne solche Frauen? Es wäre halb so reizvoll 


Gebrauchsgraphik 10. 1954 


ie Wecker für Frau Brit SGuerstrom. Sic ist eine der 


denen wir hier allerdings keine Proben zeigen, da es mehr 
Aufgabe unserer Zeitschrift ist, sich der graphisch durchge- 
bildeten Werbemittel anzunehmen. Die hier wiedergegebe- 
nen Anzeigen, Schaufensterplakate und vornehmlich die 
Prospekte veranschaulichen aber deutlich, daß es der von 
der Clar-Werbung in Heidelberg betreuten Firma Gerhard 
Bahner gelungen ist, ihrer Werbung eine kultivierte und un- 


verkennbar eigene Note zu geben. 
LUDWIG EBENHOH 


fe present day magazines the constant ads for hose take 
up a relatively large space and one must own, whether in- 
terested in them or not, that they altogether are made with 
deliberation and talent. The pensive contemplator, who has 


Die Lady auf dem Lande 


Mrs. Mabe! Curson har die teceten frierenden Astern aus dem 
Garten geholt. Hier, auf der Insel Wighr, erholt 


sich jedes Jahr einige 
von der harten 


Wochen von den lauten großen Städte 


grellen Scheinwerfern. Frösteln 
große Wollstola fest über den Schultern zusmnien. 
Sie 5 
das mit seiner anmutig geschwungenen Tulpenlinie 
bei aller Schlichtheie den Akzent der letzten Mode 
hat. Jeder auf der Insel muß ihr bewundernd nach- 
schen —, ob siedurch ihren Garten geht und die Farben der Herbst- 
blumen wie zufällig mit den Farben ihres Kleides harmoni 


äge heute wie oft ein cinfacbiges Tweedl 


schaft begegnet. 


ob man ihr in der Stade auf der Straße oder in Ges 
Stets weiß sie mit sicherem Geschmack die Dinge 

zu finden, die ihre elastischen Bewegungen und 
die Eigenart ihres Gesichts Iiervorheben, 


Das .Carcer-girl 


Es ist $ Uhr abends, und Joan Forbes gihne ge- 
soy rade zum dritten Mal. Aber da ruf Peg ans sie 


hätte sich chen in den Kopf geserzt, nach heute 


~~ abend 


‘Taylors künen auch, Ob Joan niche... 


17 


© Party zugeben. Tom und Robert und die vier 


ihe Prage,weon man 


leid im Schrank hän- 


isc und gerade ein neues ro Pike 
gen hat—mit Ballerinarock und Halbmend-Del 
Joan dieSchönstedes Abends? Vielleicht... Gewiß is 


der Typ der selbstsiche: Amerikanerin ist, das „Ca- 


"das genau weiß, welche Art Kleider 


womit es Karriere machen wird. Sie und and, 


hen ilires Alters bestehen auf dieser ci 


ager-Mode” — eine frische, graziose Mode, die au: 


des Atlantik zum Vorbild Fira: 


DAMENSTRUMPFE SPRECHEN DICH AN 


Keineswegs! Zwar schwankt es im 
Sturmwind -, aber gerade’ das ist der 
Beweis jener gesteigerten Kraft und Hait- 
barkeit, die aus der Elastizität erwächst, ff 
Den gleichen Beweis lielern die hoch- || 
wertigen Bi-Strümpfe aus Perion. Hauch- 
fein ist ihr Gewirke und doch erstaunlich 


eigen ist —, er zaubert 

immer strahlende Gesichter hervor, Das hauchfeine 

Gesirke der Bi-Strumpie, bei aller Zartheit überaus N, 
halıbar und serapazierfähig, verleiht mit seinem N 


unempfindlich, Elastisch und straff vom 
matten Schimmer dem Bein vollendete Eleganz ersten bis zum letzten Tag umspannt es das Bein, 
Bi-Strümpfe sind ihren etwas höheren Preis wirklich wert: Bi-Strümpfe sind ihren etwas höheren Preis wirklich 
sie werden besonders sorgfältig hergestellt, wert: sie werden besonders sorgfältig hergestellt, ihre 
ihre Eleganz ist so ungewöhnlich wie ihre Hältbarkeit, Eleganz ist so ungewöhnlich wie ihre Haltbarkeit, 


iM Bi 
STRUMDFE Punks für Punkt porfokt 1 
STRUMPFE Punks tor Punk zartohs 


Verlangen Sic kostenlos die neuen Modeinformationen von 


Verlangen Sie kostenlos die neue Modeinformationen yon 
Gerhard Bahner & Co., Strampfwirkerei GmbH., Lauingen 13/ Donau 


Gerhard Bahner & Co., Strumpfwirkerei GmbH., Lauingen 20/Donau 


focussed his attention on them since some time, will feel a certain respect for the 
propagating stocking factories which, on account of the severe competition in this 
line, must have found it pretty hard not to exhaust the theme and to give their 
publicity an ever new and lively note, fascinating womenkind. From the lot of 
publicizing firms we choose today only one, the stocking factory Gerhard Bahner 
and Co., which is obviously endeavouring to make the publicity of its known «Bi 
stockings» specially attractive and charming, using for the purpose a carefully 
considered graphic form. This firm extends its endeavours to all propagandistically 
suitable means for hose as, for instance, to the colour chart or some display device, 
only to be used in the show-window. Of the latter we represent here no example, as 
the task of this magazine is to concentrate before all on the accomplished graphic 
means of propaganda. The here represented ads, show-window cards and, before 
all, prospectuses, show clearly that the firm Gerhard Bahner, whose propaganda 
lies in the hands of «Clar», the publicity office at Heidelberg, has succeeded in 
giving its publicity a cultured and evidently individual character. 
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Anzeigen 
Advertisements 
Annonces 


ow 


_ Merkmal 
einer edien Rasse 


4 Die berühmten Lippizaner aus der Hof- 
q Reitschule in Wien tragen als Merkmal 
am Kopf ein »L«. Bei allem, was kostbar 
ist, finden wir ein Kennzeichen, das die 
Echtheit verbürgt, Auch Bi-Strümpfe aus 
Perlon sind Kostbarkeiten, deshalb sind 
sie im Doppelrand mit der unauswasch- 
ren Bi-Marke gekennzeichnet. \ 
Bi-Strümpfe ihren etwas höheren 
Pi irklich wert: sie werden besonders 
sorgfältig hergestellt, ihre Eleganz ist 
so ungewöhnlich wie ihre Haltbarkeit. 


Bi 


SININPFE Pankr tur Punkt perfekt 


Verlangen Sie kostenlos die neuen Modeinformätionen von 
Gerhard Bahner & Co., Strumpfwirkerei GmbH., Lauingen 22/ Donau 


Die Frage 
der Konsumguter- 
Wirtschaft! 


Wo 
Industrie-Betrieb, 
Großhandel, 
Einzelhandel 
und 
Werbewirtschaft 
die Hebel 

der Werbung 
ansetzen müssen, 


bespricht 


GERT MERCURIUS 
in seinem Buch der Ideen 


und Anregungen: 


Mehr Umsatz 


GERT MERCURIUS Mehr Umsatz 


Der Verfasser Uber sein Buch: 


Es erschien mir überflüssig, ein Buch über Wer- 


| 
2 
q 
= 
Fy 
3 
8 
3 


bung zu schreiben; denn hierüber ist schon viel 
Hervorragendes veröffentlicht worden. Mir geht es 
nur darum, der Industrie, dem Groß- und Einzel- 


handel zu zeigen, wo jetzt die Werbung beim 


Kampf um die Kaufkraft ansetzen muß. = | 
In meinem Buch will ich auch neve Formen des © | 
Zusammenspiels zwischen Hersteller und Abnehmer A | 
in der Werbearbeit entwickeln. Ich möchte gegen ” | 
die weitverbreitete Meinung angehen, es sei für = i 
Verbrauchsgüter „kein Geld unter den Leuten”, I | 
Mein Buch wird nicht wissenschaftlich sein; es bringt ° : 


praktische Vorschläge ohne große theoretische Er- 
örterungen, Es charakterisiert den Verbraucher und 
macht seine Gewohnheiten der Werbung nutzbar. 
So wird dies ein Buch für Industrie, Großhandel, 
Versandhandel und das Einzelhandelsgeschäft so- 


wie für die mithelfende Werbewirtschaft. 


Drucksache 


ERSCHEINT ANFANG NOVEMBER - VORBESTELLPREIS 


An die 


JUS-Verlagsgesellschaft 
m.b.H. 


B a d en- B a d en Entwurf: Walter Binz | 


Druck: F.W. Wesel, Baden-Barid 


Postfach 442 


GG 


-. aber werden Sie hellwach! 


wenn Sie vor dem Spiegel fragen: bin ich dieser neue Typ? 
Nein, versuchen Sie nicht mit Gewalt, wie ein Starmanne- 
avin auszuschen. Es ist ja nicht Ihr Beruf, immer neu in 
einen Photoapparat zu lächeln. Bleiben Sie trotzdem bei 
den elegantesten Modellen derSaison, und besprechen Sie 


kritisch mit Ihrer Schneis 


erin wiesie fürSie abgewandel 
werden müssen. Meist sind esnurKleinigkeiten, Vielleiche 
cinlingererRodkschoB, der Ihre Hüften schlanker mache”. 
(& gleich um 10.cm kürzen? 


HeRen Sie erst 5 cm um, ziehen Sie Ihre schönsten Bi- 


Wollen Sie den Rock wirk 


Steümpfe an, und prüfen Sie die Wirkung, Manchmal ise | 
der kürzere Rock ein Ausrufungszeichen für schlaivke. 
Bine ARO MDG Ahr Cake le ET 


[6 


« «+ aber denken Sie ganz klar! 


wenn der Stoff zu /hrem Frühlingskostüm gekauft wird. 


Mögen Modehefte auf »senfgelb- oder »schilfgrün« 


schwören ~ wenn die Farbe nicht zu Ihnen und Ihrer 


übrigen Kleidung paßt, suchen Sie sich eine andere 


aus, Und Vorsicht bei allen gemusterten Stotten, sie 


verwischen oft die elegante Linie des Kleides, Fassen 


sich die Noppentweeds und zorigen Mohairstotle 


nicht gut an? Sie geben zauberhafte Kostüme, aber nur 


wenn die Hiiftweite nicht mehr als 149 cm beirä; 


Sie möchten in diesem Jahr endlich cin beschwingtes 


srichtigess Sommerkleid? Denken Sie daran, daß die 


wgriffigen Stoffe Ihrem Klud von selbst «Sande 


geben —, sehr weiche Stoffe dagegen brauchen ein 


»Gerüst« aus Taft, oder einem ähnlichem Material 


Innenseiten ans 
Prospekten 

Pages of prospectuses 
Pages des prospectus 


fy Pulloner Mamition 


mit lieblichen Locken- Tragen Sic zum neuen Korüm lieber noch ein Jahr 
te von Heldinnen mit gewaltigen H Jang die alten Handschuhe und Schuhe, kaufen Sie 
. ie einen billigeren Hut ~ aber gehen Sie nie zu einem 
schlechten Friseur! Er verdirbt Ihnen alles: Haare, 
Gesicht, dasneue Kostüm und dieLaune für die näch- 
sten drei Monate. Und Ihr Make-up? Es lohnt sich, 
wenigstens einmal bei einer Kosmetikerin eine Haut- 
analyse machen zu lassen. Sie bekommen einen Fahr- 
plan der Schönheit mit: jenes Töpfchen hierfür, 
dieses dafür. Die wichtigsten lassen Sie sich rot 

unterstreichen. Wenn Sie im kosmetischen ABC gut 

Bescheid wissen, können Sie zuch einmal experimen- 


tieren; morgens gebräunt, abends sanft ernötend, 
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VORSPIEGELEIEN 


FALSE PRETENSES 


Original 


EDROPAISCHER 
~PDSIKONGRESS 


Plagiat - Plagiarism 


ANAANAANARNAANTN 


D.B./62 


Plagiat « Plagiarism 


Lam a i) 
Die Misc Rome cisssh2 


wird Sie vollig betriedigene 
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Packungen sind nicht allein graphische Kabinettstücke oder sol 
ten es sein. Sie sind viel mehr; versprechen manchmal sogar 
mehr, als ihr Inhalt hält in Quantität und Qualität. Sie wenden 
sich damit von der «Wahrheit in der Reklame» ab; sie spie 
geln etwas vor und spekulieren auf die Einfalt der Verbraucher 
— solange es gut geht. Man könnte solche Erscheinungen nun 
getrost ihrem meist kurzlebigen Schicksal überlassen, wenn sie 
in jedem Falle nicht nur wirtschaftliche Schädlinge wären, son- 
dern auch den labilen Ruf der Reklame ins Wanken brächten. 
Hier ein Beispiel, das unter dem Eisernen Vorhang zu uns hin- 
übergeschlüpft ist und einen Markenartikel vorspiegelt, den die 
dortige Wirtschaftsform eigentlich nicht kennen sollte. Er ist 
auch für den «Export» — wenn auch auf krummen Wegen — 
gedacht und sucht, wenn heute auch schon reichlich verspätet, 


einer bestimmten Geschmacksrichtung Rechnung zu tragen. Die 
Packung spiegelt eine « Virginia »-Zigarette vor und ist zugleich 
eine unverfrorene Klitterung unverhüllter Plagiate. Das Bild der 
Vorderseite ist die grobe Wiederholung einer deutschen Son- 
dermarke zum Postkongreß in Wien 1942, die von Schuricht und + 


Meerwald gestaltet wurde. Die Seitenflächen sind der typogra-  ~’ 
Original 


FACTORY MO.1IG, 


Gain iG” At Re Ete bats 


LS/M.ET. 


ee ec RETRO NT abel CUAL IU SST 
— = En nn 


Original 


eee EP N eu 


ee ee 


hischen Anordnung der Lucky-Strike-Packung nachgeahmt, 
lie auch für die Bodenfläche das typographische Vorbild ab- 
‚ab; anstatt hier L.S./M.F. T. heißt es dort D. B./62. Das Bild 
uf der Rückseite ist ein glattes Plagiat der Mouson-Post- 
‚utsche, augenscheinlich, um mit dieser Mailcoach der Wort- 
narke DERBY einen englischen Anstrich zu geben. Dabei ist 
JERBY eine alte schweizerische Wortmarke und gehört Bur- 
yer in Aarau (s. a. Gebrauchsgraphik 11/1953, S. 54). Größe, 
‘orm und transparente Hülle entsprechen natürlich der ur- 
prünglich amerikanischen Packung. Also augenscheinlich 
ine «Virginia», wenn auch aus scharf gebeizten Orient- 
abaken Bulgariens. Alle Texte aber sind in einwandfreier 
leutscher Sprache, und als «Export»-Markt dürfte deshalb 
lie deutsche und österreichische Ostzone gedacht sein. Ob 
lieser Vermantschung deutscher und amerikanischer Pak- 
cungselemente auch politische Propagandamotive zugrunde 
iegen, um derart die engen amerikanisch deutschen Bezie- 
1ungen aufzuzeigen, bleibe dahingestellt. Man handelt hin- 
er dem Eisernen Vorhang offenbar nach dem fatalen Grund- 
atz «Die Welt will betrogen sein». Sie will es aber garnicht. 
schon garnicht diesseits. Wenigstens, was derartige Genuß- 
Marken-Artikel anbelangt. Wer würde hier wohl auf den 
Sedanken kommen, bei einer Zigarette durch die Wort- 
narke «Heroine» vorzuspiegeln, daß sie Heroin enthalte; 
oder in Verfolg der Empfehlungen Aldous Huxleys, die Welt 
eben Alkohol, Coffein und Nikotin mit einem neuen, noch 
chöneren Stimulans zu beglücken, eine Zigarette mit der 
Wortmarke MESCALINE auf den Markt bringen, auch wenn 
sie keine Spur von Mescalin enthält? Diesseits des Eisernen 
Vorhanges erscheint uns so etwas ganz unvorstellbar, und 
Jennoch beschert uns eine Zigarettenfabrik in Bonn (!) eine 
reve Sorte, die in spanisch-kubanischer Aufmachung im Stil 
der Zigarrenbauchbinden als Markenbild eine Art spani- 
scher Schönheit auf der Packung darstellt. Darunter steht 
«MARIA JUANA » (= Marihuana!). Über diese berüchtigten 
Haschisch-Zigaretten und die mit ihr verbundenen dunklen 
Ehrenmänner und Schleichwege wird viel in der Tages- und 
Ilustrierten Presse berichtet. Der damit erreichte Bekannt- 
neitswert scheint bei der Markenbildung nicht ohne Einfluß 
geblieben zu sein. Sicher ist trotz dieser Vorspiegelung kei- 
nerlei Marihuana in der «MARIA JUANA » enthalten; aber 
— es klingt verrucht und könnte wohl zum Verrauchen die- 
ser Sorte verlocken. So gibt es auch vor unsrer eigenen Tür 
einiges zu kehren! 

FRITZ PAULI 


= 


nV dopings are, or ought to be graphic show-pieces, but 
sometimes they promise more than their contents verify with 
regard to quantity and quality, and thus they turn away from 
«truth in publicity.» They fake something and speculate on 
the consumers’ harmlessness—as long as it lasts. Suchlike 
things could simply be left to their short-lived existence, 
however they not only damage economics but they also 
unsettle the unstable reputation of publicity. Here is an 
example which has slipped across to us from underneath the 
lron Curtain, pretending to be a branded article which, in- 
deed, should be unknown to the idea of economics over 
there. The article is intended for «export»—though on 
crooked paths—trying, pretty much belated, to satisfy a 
certain trend of taste. The wrapping pretends to contain 
«Virginia» cigarettes, and it is besides an unabashed con- 
glomeration of obvious plagiarisms. The picture on the front 
of the package is a coarse replica of the German special 
stamp made for the postal congress in Vienna in 1942 by 
Schuricht and Meerwald. The sides are covered by an imita- 
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tion of the typographic arrangement of the Lucky Strike 
wrapping, which supplied also the typographic model on the 
bottom of the package, where there is printed D. B./62 instead 
of L.S./M.F.T. The picture on the back is a downright pla- 
giarism of the Mouson mail coach, evidently tending to give 
the trade-mark Derby an English look. But «Derby» is an 
old Swiss trade-mark belonging to Burger at Arau (see « Ge- 
brauchsgraphik» copy 11/1953, page 54). Size, form and 
transparent covering correspond clearly to the original Ame- 
rican wrapping. Well, evidently it is a «Virginia,» though 
made of strongly «toasted» oriental tobacco from Bulgaria. 
The text is in correct German, and we may presume the German 
and Austrian eastern zones to be the « exporting » countries. 
It remains to be seen whether this mix and mess of German 
and American wrapping designs has at bottom also a pro- 
pagating political motive in order to demonstrate close Ame- 
rican-German connections. Evidently one acts behind the 
Iron Curtain according to the odious principle that the world 
wants to be cheated. But this is altogether not the case, 
certainly not over here, at least not with reference to branded 
articles gratifying the senses. Who, over here, would try to 
suggest that a cigarette with the trade-mark «Heroine » 
would contain « Heroin,» or, based on the recommendations 
of Aldous Huxley, to present the world besides with alcohol, 
caffeine and nicotine with a new and still finer stimulant, 
that is a cigarette with the trade-mark «Mescaline » though 
containing not a vestige of « Mescalin. » Unimaginable as this 
may appear to us on this side of the Iron Curtain, a cigarette 
factory at Bonn (!) presents us with a new brand; styled as 
on cigar bands, the trade-mark features, in a Spanish-Cuban 
manner, some Spanish beauty on the wrapping. Below is 
written «Maria Juana» (Marihuana!). About these ill-famed 
hashish cigarettes, as well as about the shady honorable 
gentlemen connected with them and their crooked paths, 
much has been reported in the daily and illustrated press. 
The publicizing value thus attained seems to have influenced 
in a way the creation of this trade-mark. Certainly it is a 
misrepresentation of facts, for there is no Marihuana con- 
tained in the «Maria Juana, » but it sounds very wicked and 
this might be a temptation to smoke this brand. Well, so there 
is some reason to remember there is a skeleton in our own 
cupboard, too! 
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WHO IS WHO 


LOUIS SCHELL 


Louis Schell, der im Jahre 1924 in Krefeld geboren 
wurde, erhielt seine künstlerische Ausbildung an der 
«Ecole des Arts Decoratifs St. Luc de Bruxelles» und 
dem «Institut National Superieur des Arts Decoratifs 
de Bruxelles»! Er debutierte als freischaffender Gra- 
phiker im Jahre 1946 und war bereits im Jahre 1947 
als künstlerischer Mitarbeiter an den internationalen 
Ausstellungen in Paris und Mailand beteiligt. Seitdem 
hat Louis Schell eine sehr umfangreiche Tätigkeit als 
Werbegraphiker entfaltet und sich vor allem durch 
seine Arbeiten für das «Commissariat au Tourisme 
Belge» einen bekannten Namen gemacht, für das er 
eine Reihe vorzüglicher Verkehrsplakate geschaffen 
hat. Seit dem Jahre 195] wirkt er auch als Lehrer für 
Werbekunst an der «Ecole de Dessin et des Arts Déco- 
ratifs» in Anderlecht/Bruxelles und betreut seit 1953 
als künstlerischer Leiter die Werbeagentur «Planning 
Publicitaire V.D.M.» in Brüssel. Veröffentlichungen sei- 
ner Arbeiten erfolgten in Jahrbüchern und Fachzeit- 
schriften, wie Modern Publicity, International Poster An- 
nual, Graphis, Publimondial und in der «Gebrauchs- 
graphik», Hefte 6/1951, 11/1951, 5/1953, 3/1954. 


Louis Schell, born at Krefeld in 1924, received his 
artistic education at the «Ecole des Arts Decoratifs 
St. Luc de Bruxelles» and at the «Institut National 
Superieur des Arts Decoratifs de Bruxelles». He made 
his début as a free-lance graphic artist in 1946 and 
as early as 1947 he was an artistic collaborator at 
the international exhibitions in Paris and Milan. Since 
then Louis Schell has developed a very comprehensive 
activity as a commercial artist and, before all, made 
himself known by his works for the «Commissariat au 
Tourisme Belge» for which he has made a series of 
excellent traffic posters. Since 1951 he has been a 
teacher of commercial art at the «Ecole de Dessin et 
des Arts Décoratifs» at Anderlecht/Bruxelles, and since 
1953 the artistic head of the publicity office «Planning 
Publicitaire V.D.M.» in Bruxelles. Publications of his 
works appeared in almanacs and professional maga- 
zines such as Modern Publicity, International Poster 
Annual, Graphis, Publimondial and in the «Ge- 
brauchsgraphik», copies nos. 6/1951, 11/1951, 5/1953, 
3/1954. 


PAUL DIETRICH 


Prof. Paul Dietrich, 1907 in Neustadt/Schwarzwald ge- 
boren, erhielt seine künstlerische Ausbildung bei den 
Professoren E. Schneidler, F.H. Ehmcke und Schnarren- 
berger. Nach Studienreisen und einer Tätigkeit als 
Graphiker im Art. Institut Orell Füssli in Zürich machte 
er sich 1932 selbständig und wirkte vornehmlich als 
Buchgraphiker und für den Fremdenverkehr. 1937 sie- 
delte er nach Berlin über und wirkte von 1939—1943 als 
Professor an der Staatlichen Hochschule für Kunsterzie- 
hung. Nach Kriegsteilnahme und Gefangenschaft ließ 
er sich in Bodman am Bodensee nieder, wo er eine 
umfangreiche Tätigkeit entfaltet und speziell für den 
Fremdenverkehr und die Industrie sowie für staatliche 
Behörden, wie die Bundesbahn und die Bundespost, ge- 
arbeitet hat. Er inszenierte auch Ausstellungen und 
war Preisträger bei dem Wettbewerb «Die besten 
Plakate des Jahres 1953». Bekannt ist sein erfolgreiches 
organisatorisches Wirken für die Gebrauchsgraphik 
in dem bis dahin noch unerschlossenen Schwarzwald- 
Bodensee-Gebiet. Veröffentlichungen in der «Gebrauchs- 
graphik»: Hefte 11/1951, 1/1953, 4/1954, 6/1954, 8/1954. 


Professor Paul Dietrich, born in 1917 at Neustadt in 
the Black Forest, was artistically educated by Profes- 
sors E. Schneidler, F. H. Ehmcke and Schnarrenberger. 
After educational journeys and after working as a 
graphic artist at the «Art. Institut Orell Fuessli» in 
Zurich, he became a free-lance graphic artist before 
all for books and tourist traffic. In 1937 he moved to 
Berlin and 1939 he was caliéd as a professor to the 
«Staatliche Hochschule fur Kunsterziehung» in Berlin, 
where he worked till 1943. After partaking in the world 
war and when released from captivity, he settled at 
Bodman on the Lake of Constance, where, since then, 
he has unfolded a comprehensive activity specially for 
tourist traffic and industry as well as for state autho- 
rities, such as the Federal railways and the postoffice 
department. Besides he set up exhibitions and was 
prize-winner in the competition for the «best poster 
of 1953». Known is his successful organizing work for 
commercial art in the district of the Lake of Con- 
stance bordering on the Black Forest, till then not 
developed. Publications in the «Gebrauchsgraphik», 
copies nos. 11/1951, 1/1953, 4/1954, 6/1954, 8/1954. 
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Enveloppes de disques frangaises et belges 
(pages 2—7) 


Les fabricants de disques européens, sauf quel- 
ques louvables exceptions, ont rarement fait 
appel aux ressources de l'art graphique publi- 
citaire ou n'y ont point recouru du tout, comme 
c'est par exemple le cas en Allemagne. Cela 
est encore plus étonnant si l'on songe qu'il 
s'agit d’entreprises dont les produits sont de- 
stinés @ 6tre vendus en masse. Leurs .affiches 
s'ornent généralement de photographies de 
compositeurs et d’artistes ou bien de portraits 
en couleurs d'un charme assez primitif, sou- 
vent pareils @ des photographies. Les envelop- 
pes de disques sont généralement en papier 
d'emballage ef elles ne portent le plus souvent 
que la marque et le nom de la firme. Ces enve- 
loppes pourraient receyoir une ornementation 
graphique ou typographique convenable et 
étre utilisées G des fins de propagande. Si l'on 
évite de le faire, c'est que cela augmenterait, 
parait-il, sérieusement le prix de vente des dis- 
ques. Les disques de longue durée que l'on 
trouve depuis quelques années dans le com- 
merce réclament, en raison de leur prix élevé, 
des enveloppes particuliérement solides et une 
présentation plus soignée. Cependant, dans la 
plupart des cas, la décoration laisse encore 
beaucoup 4a desirer. Une firme de renommée 


mondiale, la maison Philipps, consitue une 


lovable exception: elle s'est efforcée serieuse- 


ment, et avec succés, de donner ü ses disques 
des enveloppes correspondant a la qualité arti- 
stique des enregistrements auxquels elles doi- 
vent servir de vétement protecteur. Le départe- 
ment publicitaire de cette maison prend grand 
soin d'adapter leur décoration & la mentalité 
des acheteurs des différents pays ot les disque 
seront vendus. C’est ainsi que la société-mére 
hollandaise envoie des maquettes a sa filiale 
francaise de Paris: celle-ci modifie le théme de 
la maquette hollandaise ou crée une maquette 
entiérement nouvelle dans la mesure oü elle le 
juge nécessaire pour des raisons artistiques ou 
publicitaires. Alexandre Alexandre 
Gerhard Hotep. Décoration de livres 

(pages 8—15) 


Il est surprenant de constater que les publica- 
tions et les traités consacrés aux chemises de 
livres prétent relativement peu d’attention aux 


réalisations allemandes par rapport aux réali- 
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sations étrangéres. Il suffit cependant de re- 
monter un peu dans le passe pour se souvenir 
que |'Allemagne a fourni une contribution trés 
importante, sinon décisive a l'art de la décora- 
tion des livres. Si l'on considére aujourd'hui, 
dans son ensemble, avec un peu de _ sens 
critique, ce domaine de la décoration des livres, 
on reconnait sans difficulté que les artistes alle- 
mands peuvent de nouveau présenter des réali- 
sations excellentes nullement inférieures a celles 
de |'étranger. Gerhard Hotop, dont nous mon- 
trons les ceuvres pour la premiére fois, est un 
représentant typique de la nouvelle génération 
de dessinateurs qui a eu, grdce 4 la renaissance 
de l'edition allemande, la chance de pouvoir 
montrer ses talents pour la décoration des livres. 
Bien qu'il ne soit établi a son propre compte 
que depuis 1949, i! a déployé, dans un laps de 
temps relativement court, une activité étonna- 
ment féconde dans le domaine de la décoration 
du livre et il a pour clients attitrés beaucoup 
de maisons d'éditions fort connues. || a cessiné 
des prospectus et des affiches pour les éditeurs 
et, de plus, orné prés de deux cent cinquante 
volumes, mais cette énorme production dans le 
domaine de la décoration du livre recéle le 
danger de le marquer prématurément et de 
l'orienter d'un seul cöte. Ce serait dommage 
car ses dons vont au fond beaucoup plus loin; 
ses chemises de livres qui ont tout-d-fait l'aspect 
d’affiches, montrent. qu'il est dou& pour l'art 
de l’affiche en général et qu'il pourrait travail- 
ler davantage pour l'industrie et le commerce. 
Il faudrait lui donner l'occasion d'appliquer 
ulterieurement ses forces ü des täches de ce 
genre. Ludwig Ebenhöh 
La beauté de l’acier. Mére exposition en Belgi- 
que (pages 16—23) a 


Les lecteurs de notre revue se souviennent que 
la Société des Amis de l'art de Rhenanie et de 
Westphalie avait organise en 1952 a la Kunst- 
halle de Dusseldorf une exposition intitulée 
«Beauté de |'acier», & laquelle nous avions alors 
consacré un article accompagné d'illustrations. 
C'est elle qui a, en quelque sorte, suscité une 
exposition internationale qui a bénéficié d'un 
cadre plus vaste et qui s'est achevée 4 Liege, 
il y a quelque temps et a laquelle nous con- 
C'est 


succés de cette manifestation qui 


sacrons aujourd'hui un article. sans 
doute le 
a déterminé le gouvernement fédéral a présen- 


ter une exposition analogue 4 |'exposition in- 


ternationale de SGo Paolo sous une devise sem- 
blable, mais rédigée cette fois en portugais: 
«beleza em aco». Ces différentes expositions ont 
été soutenues activement par le Bureau de con- 
seil pour l'utilisation de l'acier et il faut souli- 
gner que Carl Hundhausen, depuis qu'il est a la 
téte de ce service, a considéré comme l'une de 
ses täches essentielle d'encourager esthéthique 
industrielle dans le domaine de l'acier et de 
faire de la publicité en sa faveur et en faveur 
des projets réellement créateurs. 

La premiere exposition confiée & Paul Mahl- 
berg, qui a eu lieu @ Dusseldorf, constituait 
une nouveauté et elle a retenu également l'at- 
tention de l'etranger. Elle comportait un theme 
intellectuel, mais les visiteurs ont été fascinés 
par sa presentation qui rappelait l'art du théd- 
tre, par’ une mise en scene qui faisait appel a 
des moyens d’expression inhabituels d'un aspect 
tout nouveau. C'est pourquoi le «Centre Belgo- 
Luxembourgeois d'Information de l'Acier», res- 
ponsable de l'exposition de Liege, a voulu s'as- 
surer le concours de Paul Mahlberg. Cette ex- 
position n'a pas eu un moindre succes et il est in- 
teressant de relever les jugements portes par 
les techniciens étrangers sur la mise en scene 
de cette exposition. Jaques Vienot, directeur 
en chef de «l'Institut d’Esthethique Industrielle» 
de Paris, institution qui correspond ü peu pres 
a notre «Rat für Formgebung», écrit que, gräce 
a son talent de metteur en scene, Paul Mahl- 
berg a su résoudre un probleme difficile avec 
non moins de tact que d'imagination et méme, 
en certains cas, avec une pointe de surréalisme. 
Comme le pense K. Sanders, Directeur de |'«In- 
stitut voor Industriele Vormgeving» d'Amsterdam, 
il-a une sorte d’autorit& internationale dans le 
domaine délicat des expositions. Grace a lui, 
nous n'en doutons pas, l'exposition de SGo Pa- 
olo aura le méme succes. Eberhard Hölscher 
Musica Viva, Munich. Affiches pour des concerts 
(pages 24—29) 


Si les fabricants de produits de marque utilisent 
des affiches efficaces et de qualité, nous avons le 
sentiment que c'est un renouveau satisfaisant 
de l'affiche commerciale allemande et nous es- 
pérons que les milieux économiques intéressés 
obtiendront le plus rapidement possible la col- 
laboration de beaucoup de bons artistes. Le 
financement d'une publicité modéle ne souléve 
pratiquement aucune difficulté financiére, car 


les dépenses qu'elle entraine peuvent, comme 


Contribution a l'étude du 
(pages 54-55) 


Faux-semblants. 


plagiat. 


Les emballages ne sont pas ou ne devraient 
pas étre des piéces de collection. Ils sont bien 
plus; ils promettent méme parfois plus qu’ils 
ne tiennent en quantité comme en qualité. Ils 
se détournent ainsi du principe: «Vérité de la 
propagande»; ils eveillent de fausses esperan- 
ces et spéculent sur la naivete des consom- 
mateurs autant que faire se peut. On les aban- 
donnerait tout simplement a@ leur destin, gé- 
néralement fort court, s'ils n'étaient des para- 
sites de la vie économique et s'ils n'ebran- 
laient en outre la réputation instable de la 
propagande. Voici un exemple qui nous vient 
d’au-delä du rideau de fer et fait croire qu'il 
s'agit d'un produit de marque que les condi- 
tions économiques de ces régions devraient 
du reste ignorer. Il est destiné a l'exporta- 
tion — bien que par des voies tortueuses — et 
tenir 


cherche, bien qu'assez tardivement, 4 


compte d'un certain godt. L'emballage fait 
croire qu'il s’agit de cigarettes «Virginia», et 
c'est en méme temps un plagiat non dissimule. 
l'image gui figure au recto, est une grossiere 
imitation d'un timbre allemand, dessiné par 
Schuricht et Meerwald, émis 4 l'occasion du 
Congrés Postal de Vienne en 1942. Pour les 
cötes on a imité la disposition typographique 
de |’emballage des Lucky-Strike qui ont égale- 
ment servi de modele a 
fond.; au lieu de L.S./M./F.T., on lit D.B./62. 


l'image, qui figure au verso, est un simple 


la typographie du 


plagiat du Mail-coach Mouson, afin, semble-t- 
il, de donner. un vernis' anglais d la marque 
DERBY. DERBY est une ancienne marque suisse 
qui appartient a Burger d'Aarau. (voir Ge- 
brauchsgraphik 11/1953, p. 54). Les dimensions, 
la forme, l'enveloppe transparente correspon- 
dent naturellement a l'emballage américain 
original. C'est en apparence une «Virginia», 
bien que faite avec des tabacs bulgares forte- 
ment saucés. Comme tous les textes sont redi- 
ges dans un parfait allemand, on pourrait 
croire que le marché d'exportation est la zone 


On ne 


orientale allemande et autrichienne. 


Übersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 


saurait décider si le mélange d’el&ments alle- 
mands et americains utilises pour l'’emballage 
repond ä des motifs de propagande politique 
et vise @ souligner l'intimité des relations ger- 
mano-américaines. On agit visiblement, der- 
riere le rideau de fer, selon le principe que 
«le monde veut étre trompé». Mais de ce cdté- 
ci, il ne veut pas |'étre, absolument pas. Du 
moins en ce qui concerne les produits de mar- 
que destines @ la consommation. Qui aurait 
l'idée par ici de faire croire qu'une cigarette 
portant la marque «Héroine» contient de I'hé- 
roine? Qui, suivant le conseil donné par Aldous 
Huxley de doter I'humanité d'un stimulant meil- 
leur que l'alcool; le café et la nicotine, aurait 
l'idée de lancer sur le marché une cigarette 
portant la marque mescaline bien qu'elle ne 
contienne absolument pas de mescaline? Cela 
nous parait inimaginable de ce cété-ci du ri- 
deau de fer et cependant une fabrique de ciga- 
rettes de Bonn (!) nous gratifie d'une espéce 


nouvelle dont la marque, dessinée sur |'embal- 


lage, représente une sorte de beauté espagnole - 


entourée d'un décor hispano-cubain dans le 
style des bagues de cigares. On peut lire en- 
dessous: «Maria-Juana» (Marihuana!), Les jour- 
naux et magazines illustrés ont beaucoup parlé 
de ces fameuses cigarettes au hachish, de leurs 
traficants et de leur marché clandestin. Il semble 
que la marque choisie n'ait pas été sans con- 
tribuer @ la célébrité que l'on cherchait. I] est 
certain qu'en dépit de ce faux-semblant il n'y 
a nulle trace de marihuana dans la »Maria- 
Juana»; mais cela rend un son fort suspect et 
pourrait bien inciter & fumer cette espece-lä. 
Nous avons nous aussi @ balayer sur notre 
seuil! Fritz Pauli 
Who is who? (page 56) 


Louis Schell 


Louis Shell, ne 4 Crefeld en 1924, a fait ses 
études a |'Ecole des Arts décoratifs St. Luc de 
Bruxelles et & I'Institut National Supérieur des 
Arts decoratifs de Bruxelles. II a commencé 4 


travailler @ son propre compte comme artiste 


2 graph ique publicitaire en 194: 


5 ET ER 
des 1947, il | 
ticipait & la décoration des expositions in 
nationales de Paris et de Milan. Comme dessi 
nateur publicitaire, Shell a déployé depuis lor: 
une granae activité; il s'est fait surtout con: 
naitre par les travaux qu'il a exécutés pour le 
«Commissariat au tourisme belge», pour leque 
il a fait une serie d’excellentes affiches de tou” 
risme. I] enseigne, depuis 1951, l'art de la pro 
pagande ä l'Ecole de dessin et des arts decora 
tifs d’Anderlecht/Bruxelles; il est, depuis 19 
directeur artistique de l'agence de ipublicit 
Planning Publicitaire V.D.M. de Bruxelles. Ce 
ceuvres ont été publiées dans des annuaires e 
des revues spécialisés tels que Modern Publi 
city, International Poster Annual, Graphis, Publi 
mondial, et dans les numéros suivants de Ge 
brauchsgraphik: 6/1951, 11/1951, 5/1953, 3/1954. 


Paul Dietrich 

Le professeur Paul Dietrich, ne en 1907 & Neu-: 
stadt (Forét Noire), a été I'éléve des professeurs. 
E. Schneidler, F. H. Ehmcke et Schnarrenberg.. 
Apres plusieurs voyages d'études et aprés avoir 


travaillé, comme dessinateur & |'Art. Institut? 
Orell Füssli de Zurich, il s'est établi a so é 
propre compte comme artiste graphique tl 
cifaire en 1932 et il a travaillé surtout dans le 


: 2 . . 5 
domaine de la decoration des livres et du tou- 


risme. Il s'est installé & Berlin en 1937 et a ste 
nommé en 1939 professeur a la Staatliche Hoch- 
schule für Kunsterziehung de Berlin ov il a 
enseigné jusqu'en 1943. A son retour de capti=. 
vité, apres la guerre, il s'est fixé sur les bords. | 
du Lac de Constance, 4 Bodmann: il a déployé 

la une grande activité, travaillant surtout pour. 


le tourisme, l'industrie et les services de |'état, 


tels que la compagnie des chemins de fer fédér- | 
aux et la poste fédérale. Il a également mis en | 
scéne des expositions et gagné un prix au con- 
cours «Les meilleures affiches de 1953». II sesh 
fait connaitre en organisant avec succés |l'art- 
graphique publicitaire dans la région de la 
Forét Noire et du Lac de Constance ot cet art 
était jusqu'alors peu developpe. Travaux repro- 
duits dans Gebrauchsgraphik: 11/1951, 1/1953, 
4/1954, 6/1954, 8/1954. 


MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


ACHTUNG! ES GEHT UM DAS NEUE URHEBERRECHT! 


Zu einer Erörterung der vom Bundesjustizministerium ver- 
öffentlichten Referentenentwürfe zur Reform des Urheber- 
rechts trafen sich in München führende Persönlichkeiten des 
geistigen und künstlerischen Lebens. 

An der Besprechung nahmen teil: G. A. Ade, Georg Brit- 
ting, Wilhelm Dieß, Georg Edelthalhammer, Werner Egk, 
Wolfgang Fortner, Hans Eberhard Friedrich, Joseph Haas, 
Carl Hanser, Hans Günter Hauffe, Eberhard Hölscher, Fried- 
rich Maerker, Walter von Molo, Emil Preetorius, Clemens 
Graf Podewils, Willy Richartz, Gottfried B. Schlegel, Erich 
Schulze, W. E. Siskind, Max Unold. 

Die übereinstimmende Kritik an den Grundsätzen des Ent- 
wurfs führte zu folgenden Ergebnissen: 

Das geistige Eigentum muß den gleichen Rechtsschutz ge- 
nießen, wie jedes materielle Eigentum. Die Referentenent- 
würfe erfüllen diese Forderung nicht. Es hat sich nachteilig 
ausgewirkt, daß die Entwürfe ohne Mitarbeit der Urheber 
entstanden sind. Die Einwände sind: die Entwürfe sind un- 
systematisch; die unberechtigte Befristung der Rechte der 
Urheber wurde nicht beseitigt; die seit langem geforderte 


Kulturabgabe für gemeinfreie Werke wurde mit unzuläng- 
licher Begründung abgelehnt; zum Schaden der Urheber 
und zum Vorteil von Rundfunkanstalten, Schallplattenfirmen 
und anderen Institutionen werden in dem Entwurf Nut- 
zungsrechte als Zwangslizenzen vorgeschlagen; in bestimm- 
ten Fällen wird der Entzug von Urheberrechten unbegreif- 
licherweise mit Vertrauen auf die soziale Gerechtigkeit der 
Verbraucher begründet; die «verwandten Schutzrechte » 
gefährden die Rechte des Urhebers; den Filmherstellern 
sollen unzulässige Konzessionen gemacht werden; der 
selbstverständliche « Melodieschutz » soll aufgehoben wer- 
den; das Aufführungs- und Vertragsrecht soll unzulässiger- 
weise eingeschränkt werden; Leihbüchereien sollen zu Un- 
recht tantiemefrei bleiben. Auch die berechtigten Erwar- 
tungen der bildenden Künstler blieben in den Entwürfen 
unerfüllt. 

Diese und andere Mängel der Entwürfe führen zu einer 
vielfältigen Enteignung der Urheber ohne Entschädigung. 
Die wirtschaftliche Sicherung der Urheber bleibt unerfüllt. 


WIDER DIE SCHWARZE PEST 


u 


Die Pest, pestilenzia typografica, ist ausgebrochen. Es muß 
etwas geschehen, es muß sofort etwas geschehen, um die- 
ser Seuche Einhalt zu gebieten. Die Anzeigenseiten unserer 
Zeitungen, unserer Zeitschriften und sonstiger Druckwerke 
sind angefüllt mit den Traueranzeigen der deutschen Fir- 
men. Gleichgültig, ob es sich um Zeitungen, um modische 
oder allgemein interessierende Zeitschriften handelt, um 
Fachzeitschriften oder um Vergnügungsanzeiger der Frem- 
denverkehrswerbung, die Anzeigenseiten sind schwarz, wie 
es der Stimmung der Inserenten entspricht. Wer ein solche 
Zeitschrift oder Zeitung in die Hand bekommt, muß den 
Eindruck gewinnen, daß bei uns nicht nur die Pest ausge- 
brochen ist, sondern auch schon schwere Opfer gefordert 
hat. 

Was ist los® Da ist einmal einem Graphiker eingefallen, 
daß eine volle, schwarze Fläche, eine ganze Seite mit einem 
weißen Rand, graphische Möglichkeiten bietet, sobald diese 
Fläche auf Kunstdruckpapier gedruckt wird, weil einmal 


dann die schwarze Fläche auf dem Papier eine andere 
Oberfläche hat wie das spiegelnde weiße Kunstdruckpa- 
pier, und weil man auf der Schwärze durch Aussparen von 
ganz wenig Schrift und durch besonders sorgfältige Raum- 
verteilung sehr reizvolle und auffällige Wirkungen erzie- 
len kann. Diese Möglichkeiten waren ganz offenbar be- 
schränkt: 

1. auf Druckarbeiten, die auf Kunstdruckpapier gedruckt 
werden, 

2. auf Druckarbeiten, die mit großer Sorgfalt gedruckt wer- 
den, so daß die volle schwarze Fläche wohl voll tiefschwarz 
wirkt, aber nicht überladen ist, das Schwarze nicht‘ perlt 
und die Schrift nicht zusetzt, 

3. auf ganzseitige Inserate, denn offenbar wird bei Halb- 
oder Viertelseiten, oder noch schlimmer bei kleinen Inse- 
raten, der die Schwärze bedrängende, weiße Raum das 
Schwarz so überstrahlen, daß keine Wirkung mehr zu er- 
zielen ist, 
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4. daß mit besonderer Sorgfalt die Raumverteilung gemacht 
wird, daß der Graphiker oder Drucker sehr hohe Ansprüche 
an den Ätzer stellt, um den Charakter der Schrift im Nega- 
tiv wirklich herauszuarbeiten und nicht zu zerstören, und 
5. schließlich, daß sich der Graphiker oder Zeichner dar- 
über klar ist, ob er nun für eine Negativätzung die Schrift 
genau so stark wählen soll wie für eine Positivzeile, oder 
soll er sie stärker wählen und eine halbfette Schrift neh- 
men, oder soll er sie etwa gar zarter wählen? 

Was ist aber passiert? Die ersten Anzeigen der oben ge- 
schilderten Art sind erschienen, sahen gut aus, waren wir- 
kungsvoll. Die Herren Auftraggeber, die Herren Anzeigen- 
werber, die Herren Gebrauchsgraphiker, und schließlich 
meine Kollegen, die Drucker, stürzten sich vereint auf diese 
Möglichkeit der Verwendung großer, ganzseitiger schwar- 
zer Flächen. Nun aber wird keine Rücksicht mehr genom- 
men auf das Papier, wird keine Rücksicht genommen dar- 
auf wer die Sache druckt, aus den ganzen Seiten sind kleine 
Negativseitenteile geworden. 

Da sind besonders helle Köpfe darauf gekommen, daß ja 
schließlich der weiße Rand immer noch stört, und es immer 
noch nicht traurig genug aussieht, und man, typographisch 
gesprochen, noch die schwarze Fläche anschneiden kann, 
so daß es uns auch richtig traurig stimmt, was da auf dem 
Papier steht, so schwarz sieht es aus. 

Gelegentlich sieht man in einer alten Firmengeschichte oder 
in einem historischen Buch Anzeigenseiten vom Ende des 


vorigen oder Beginn dieses Jahrhunderts, und wir fühlen 
uns alle sehr überlegen; wieviel besser, wieviel schöner, 


wieviel werkgerechter machen wir unsere Sache in bezug | 


auf den Anzeigenteil unserer Druckschriften. Wenn die 
heute an der Gestaltung von Anzeigen Beteiligten in einer 
Reihe von Jahren diese vereinigten und versammelten 
Traueranzeigen sehen werden, werden sie genau so ent- 
setzt auf diese Seiten starren und sich fragen: Haben wir 
das gemacht? 

Und nicht genug mit diesem Elend, auch die Titelseiten un- 
serer Industrie-Prospekte, die lange Zeit beim Insarenten 
aufbewahrt werden, um im geeigneten Augenblick heraus- 
gezogen zu werden, auch diese sind der schwarzen Pest 
zum Opfer gefallen. 

Hier scheinen sämtliche Bedingungen erfüllt: Gutes Kunst- 
druckpapier, guter Drucker, ganze Seite, usw. Was oft nicht 
bedacht wird ist, daß diese ganzseitigen, schwarzen Flä- 
chen viel empfindlicher sind als eine andere Farbe, und so 
das herrliche tiefe Schwarz beim Interessenten bald zer- 
schrammt und verwischt wird und scheußlich aussieht. Da- 
gegen gibt es erfreulicherweise Hilfsmittel: auf der Lackier- 
maschine mit Spirituslack hochglanzlackieren, mit Mattpaste 
überziehen, und manches andere. Also, bei Einzeldruckschrif- 
ten, wenn schon volle schwarze Fläche, nie ohne Schutz- 
schicht! Aber in den meisten Fällen besser keine Negative 
verwenden! Meidet die schwarze Pest! Kurt Hartmann 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis 3. Oktober: München, Große Kunstausstellung im Haus 
der Kunst 

Bis 5. Oktober: Berlin, Kunstausstellungen anläßlich der 
Berliner Festwochen 

Bis 10. Oktober: Hannover, Ausstellung H. Grieshaber 

Bis 6. Oktober: München, Ausstellung Hans Thoma: 50 Zeich- 
nungen. Brigitte Mitchell: Aquarelle, Zeichnungen 

Bis 10. Oktober: Goslar, Ausstellung Alfred Kubin 

Bis 10. Oktober: Frankfurt/M., Karl Hofer: Gemälde, Graphik 
9. bis 31. Oktober: Mannheim, Josef Hegenbarth: 
Zeichnungen 

Bis 30. Oktober: München, Ausstellung: Jawlensky, Kan- 
dinsky, Marc, Minter (Galerie Stangl) 

Bis Oktober: Bamberg, Die Malerei in Franken von der 
Spätgotik bis zur Romantik (Neue Residenz). Meisterwerke 
des hohen und späten Mittelalters (Domschatzkammer) 

Bis Oktober: Würzburg, Meisterwerke von Tilman Rie- 
menschneider (Festung Marienberg) 

Bis Dezember: Celle, Kostbarkeiten alter Kunst im Herzog- 
schloß (Kunstgutlager) 

Bis Dezember: München, Meisterwerke der Altmünchner 
Schule. Gemälde hervorragender lebender Künstler 

Bis 15. November: München, Herbstausstellung des Berufs- 
verbandes bildender Künstler 

Bis Oktober: Konstanz, Alte Kunst aus Konstanzer Besitz 
Bis Sommer 1955: Wiesbaden, Meisterwerke niederländi- 
scher Malerei aus den ehemaligen Staatl. Museen Berlin 

7. Oktober bis 17. November: München, Oskar Kokoschka: 
Das graphische Gesamtwerk 


10. Oktober bis 7. November: Nürnberg, Kollektiv-Ausstel- 


- lung Karl Schmidt-Rottluff 


17. bis 31. Oktober: Reutlingen, Deutsch-schweizerische 
Gemeinschaftsausstellung 

17. Oktober bis 21. November, Ausstellung Lyonel Feinin- 
ger (Kestner-Gesellschaft) 

24. Oktober bis 21. November: Hannover, Herbstausstel- 
lung niedersächsischer Künstler 

Oktober: Berlin, Internationale Buchausstellung 

Oktober: Freiburg/Br., Olbilder und Graphiken von 
Oskar Kokoschka 

Oktober: Frankfurt/M., Sonderausstellung des Sencken- 
berg-Naturmuseums (50 Jahre alt): Kunstsinniges Indonesien 
Oktober: Braunschweig, Ausstellung A. Macke. Ausstellung 
Paul Egon Schiffers: Bildhauerarbeiten. Holzschnitte von 
Viktor Podoske (USA) 

Oktober: Schaffhausen, Ausstellung: Leibl und sein Kreis 
Oktober: Tuttlingen, Deutsche Graphik seit Leibl 
Oktober/November: München, Ausstellung C. ©. Müller 


BERICHTIGUNG. Im August-Heft veröffentlichten wir auf 
Seite 30 einen von Martin Wilke entworfenen Briefkopf für 
die Design Research Unit in London. Wie wir jetzt erfahren, 
handelt es sich hier um einen nicht praktisch verwendeten 
Entwurf des Herrn Wilke, worauf wir, um Mißverständnis- 
sen vorzubeugen, hinweisen möchten. 
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ZWANZIG JAHRE « WOENSAMPRESSE ». Die 1934 in Köln 
gegründete und nunmehr in Wuppertal ansässige « Woen- 
sampresse » — Werkgemeinschaft Deutscher Graphiker — 
besteht zwanzig Jahre. In diesen zwei Jahrzehnten hat diese 
Werkgemeinschaft rund 90 Veröffentlichungen (Mappen, 
Bücher und Einzelgraphiken) herausgebracht und in 60 Aus- 
stellungen im gesamten Bundesgebiet hunderte von Blät- 
tern verkauft. 

Zum Mitarbeiterstab gehören Künstler wie der mit dem 
Berliner Kunstpreis ausgezeichnete Hans Orlowski, Max 
Unold, Wilhelm Geißler (der auch die Leitung hat), Josef 
Pieper, Carl Barth, Arvid Mather (t+), Richard Geßner, Will 
Küpper, Hans Pape, Carl Weisgerber, Erich Feyerabend (f), 
Artur Buschmann, Rudolf Riege, Ernst v. Dombrowski, Anny 
Schröder und viele jüngere Nachwuchskräfte. 

Der angeschlossene «Freundeskreis», dem jeder beitreten 
kann, erhält alle Veröffentlichungen kostenlos. (Geschäfts- 
stelle: Wuppertal-Vohwinkel, Westring 184.) 


DIE GALERIE VALENTIEN im Königsbau in Stuttgart be- 
absichtigt, ihre langjährige, durch Raummangel unterbro- 
chene Ausstellungstätigkeit wieder aufzunehmen. Zu die- 
sem Zweck wurden im Hotel-Marquardt neue Ausstellungs- 
räume mit einer ersten Ausstellung: «Malerei der letzten 
100 Jahre» in gut gerahmten Drucken eröffnet. 


NOTIEREN SIE SICH BITTE: Das Antiquariat Bruno Heß- 
ling, Berlin-Charlottenburg 2, Carmerstraße 10, ist neben 
Architektur und Kunstwissenschaft auf gebrauchsgraphische 
und werbemäßige Werke spezialisiert. Fachliteratur aus 
allen Ländern wird ebenfalls besorgt. A.S. 


JUBILAUMSSCHRIFTEN, wie sie größere Unternehmen des 
Handels und der Industrie von Zeit zu Zeit herausbringen, 
sind nicht nur zeitbedingte Rechenschaftsberichte, sondern 
letzlich ebensosehr Kundgebungen oder Verlautbarungen, 
die in repräsentativer Form werben wollen. Nichts ist also 
verständlicher, als daß man solchen Schriften eine ganz be- 
sondere Sorgfalt angedeihen läßt, was man gerade an 
einigen dieser in leizter Zeit erschienenen Jubiläumswerken 
mit besonderer Genugtuung feststellen kann. 


An erster Stelle ist die noch im Vorjahre unter dem Titel 
«HUNDERT JAHRE VICTORIA-VERSICHERUNG » erschie- 
nene Festschrift zu nennen, eine umfängliche Publikation 


von 250 Seiten, die an Hand von Einzelbeiträgen einen auf- 
schlußreichen Einblick in den Wiederaufbau des deutschen 
Versicherungswesens und im speziellen in die Arbeitsge- 
biete der Victoria vermittelt. Ein fiir den Außenstehenden 
vielleicht etwas sprödes, aber für alle an wirtschaftlichen 
Vorgängen interessierten Leser doch recht fesselndes Stoff- 
gebiet. Was hier allerdings vornehmlich interessiert, ist die 
buchtechnische Durchgestaltung dieser Festschrift, deren 
Gesamtherstellung in den bewährten Händen der BUCH- 
DRUCKEREI BRÜDER HARTMANN IN BERLIN lag. Man 
muß ihr bestätigen, daß sie hier ganze Arbeit geleistet hat: 
Satz und Druck zeugen von sorgfältigen Überlegungen und 
sind mustergültig. Das gleiche gilt für das verwandte Papier 
und den mit einem diskreten Blinddruck versehenen Einband 
in blauem Leinen. Alles in allem also eine Festschrift von 
hoher Noblesse — man könnte sagen ein Musterbeispiel 
angewandter Bibliophilie. 


JUGEND AM WERK. Die Badische Anilin- und Sodafabrik 
hat eine Werkjugend-Zeitschrift, wie man sie selten findet. 
Gut aufgemacht, lebendig geführt. Jedes Heft spricht auch 
Sonder-Themen an, wie etwa den Begriff «Schundliteratur » 
— und es ist richtig, daß dies in anspruchsvoller, zum Nach- 
denken anregender Form geschieht. Dann wiederum gibt 
es Hinweise auf lesenswerte Bücher — aus ihnen ist übri- 
gens zu ersehen, daß die Werkbibliothek umsichtig ausge- 
stattet ist und auch Sonderwünsche erfüllt. Es wären noch 
viele Beiträge erwähnenswert, jedenfalls wird hier Vorzüg- 
liches geleistet. Die Redaktion hat uns um Kritik gebeten — 
wir können nur sagen: genau so weitermachen! («Jugend 
am Werk», Monatsschrift für die Werkjugend der BASF.) 

A. S. 


Ein besonderes Lob verdient auch die im Juni dieses Jahres 
unter dem Titel «100 JAHRE ANKER-TEPPICHE» von GE- 
BRÜDER SCHOELLER IN DÜREN (Rhl.) veröffentlichte Ju- 
biläumsschrift, die von DR. THILO KRIEGER IN MÜNCHEN 
betreut wurde, und in der Franz Ludwig Neher die wech- 
selvollen Geschicke dieses Unternehmens sehr lebendig und 
anschaulich dargestellt hat. Diese rund 100 Seiten starke 
Publikation erhält ihren besonderen Akzent durch die 
künstlerische Mitarbeit des Münchner Graphikers Ulrik 
Schramm, der eine Fülle von ein- und mehrfarbigen und 
ganzseitigen oder eingestreuten Illustrationen zu diesem 
Werk beigesteuert hat, während die Schriften von Tobias 
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Der Druck von Werbe- 
prospekten aller Art in hervor- 
ragender Qualität ist unsere aner- 
kannte Starke. Wir informieren Sie 
gern über Vorteile, die Ihnen der 
Offsetdruck bietet. Fordern Sie un- 
ser Angebot undLeistungsproben. 
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M. Barthel stammen. Auch typographisch und drucktech- 
nisch hat der MANDRUCK THEODOR DIETZ IN MUNCHEN 


hier eine ausgezeichnete Arbeit geleistet. Ebenso ist der 


Einband mit seinem amüsanten Vorsatzpapier zu loben. 
Also eine Festschrift von hoher Qualität. 


Von sorgfältigen Überlegungen zeugt auch die Festschrift 


der AMAG-HILPERT-PEGNITZHUTTE AG. IN NÜRNBERG, 
die aus Anlaß der 100. Wiederkehr des Gründungstages 
dieses Unternehmens erschien und die in ihrer Gesamtheit 
von W.F. MOTEKAT betreut wurde. Den Text, einen sehr 
aufschlußreichen Beitrag zur Geschichte der Armaturen und 
Pumpen, schrieb gewandt und einfühlsam Gert von Klaß. 
Die Schrift ist reich bebildert und enthält neben farbigen 
Wiedergaben alter Vorlagen eine Fülle guter Fotos und 
zweifarbig wiedergegebener Illustrationen von HEIN BAR- 
TELS in Wiesbaden. Die typographische Gestaltung und der 
Druck waren der tüchtigen EGGEBRECHT-PRESSE in Mainz 
anvertraut, und die buchbinderische Arbeit lag in den be- 
währten Händen von ERNST REHBEIN in Darmstadt. Also 


eine Jubiläumsschrift, die sich sehen lassen kann. 


FORT MIT DEN KORSETT-STANGEN! Immer wieder muß 
man sehen, wie sehr manche Unternehmerwünsche eine le- 
bendig angelegte Werbe-Arbeit ins Konventionelle ab- 
biegen. Und wenn es sich um eine technische Angelegen- 
heit handelt, dann wird obendrein alles feinsäuberlich mit 
Fachausdrücken bestreut. Für einen Fachkatalog mucht sich 
das gut — aber was sollen derlei Zutaten für eine Jubilä- 
umsschrift? Da liegt so eine Festschrift dann da, und man 
muß sagen: beinah wäre das Ding zu einer geglückten In- 
dustrie-Reportage geworden! Denn jeder Auftraggeber 
muß sich endlich darüber klar sein: solch Ding will unter- 


- haltsam und fesselnd, aber nicht belehrend gemacht sein! 


Diese Gedanken drängen sich beim Betrachten der Fest- 
gabe «Mensch und Werk» auf. Heinrich Hartmann, Tübin- 
gen, hat das Ganze geschrieben und auch graphisch gestal- 
tet. Doch man merkt, daß er keine allzu freie Hand hatte. 
Immerhin verstand er es, noch einen beachtlichen Wurf zu 
formen — in den gesteckten Grenzen natürlich! («Mensch 
und Werk», 75 Jahre Himmelwerk-AG., Tübingen. Idee und 
Ausführung: Atelier Heinrich Hartmann, Tübingen.) A.S. 


LUDWIG ROSELIUS UND SEIN KULTURELLES WERK ist 
der Titel einer achtzig Seiten umfassenden und mit schönen 
Fotos ausgestatteten Festschrift, die am 2. Juni des Jahres 
im Georg-Westermann-Verlag in Braunschweig erschienen 
ist. An diesem Tage wäre L. Roselius, der Gründer der welt- 
bekannten Kaffee-Handels-AG. Kaffee Hag und der Schöp- 
fer der Böttcherstraße in Bremen 80 Jahre alt geworden, 
und seine Tochter Hildegard Roselius hat nun in diesem 
Buche mit pietätvollen Worten des außerordentlichen wirt- 
schaftlichen und kulturellen Wirkens ihres Vaters gedacht. 
Die deutschen Gebrauchsgraphiker haben ganz besonde- 
ren Anlaß, sich die geniale Persönlichkeit dieses königlichen 
Kaufmanns in das Gedächtnis zurückzurufen, der nicht nur 
sehr viel von Werbung verstand, sondern der auch als 
einer der ersten in den Zeiten des Neubeginns der deut- 
schen Gebrauchsgraphik ganz bewußt die besten Künstler 
seiner Zeit heranzog und als Mitarbeiter in den Dienst der 
Werbung seines Hauses stellte. Es sei hier, um nur ein Bei- 
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In der Hauptstadt des deutschen Südens, MÜNCHEN, 
wurde vor kurzem der zerstörte Fischbrunnen vor dem 


Rathaus in ernenerter Form eingeweiht. 


In ihm waschen — welch ein schöner, übermütiger 

Brauch — die unermüdlichen Faschingsbesucher am 
Aschermittwoch ihre leeren Geldbentel aus. Und 

beim Metzgersprung werden die jungen Metzgerlehrlinge 


in ihm getauft, wenn sie freigesprochen werden. 
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deckend, fest haftend. Sie ist unbegrenzt 
mischbar, sehr farbkräftig und gut lichtbe- 
ständig. Kurzum: Sie erfüllt alle Ansprüche. 
Druckschrift und Aufstrichkarte auf Wunsch. 
Günther Wagner Selikan Werke Hannover 


Brause+Co 


Jserlohn 


spiel herauszugreifen, an das von dem Heraldiker Otto 
Hupp in jahrelanger Arbeit geschaffene und rund dreitau- 
send Wappen umfassende Sammelwerk erinnert. Wo findet 
man heute noch solche idealistischen Förderer der Ge- 
brauchsgraphik in der deutschen Wirtschaft? Die Bro- 
schüre, die nur 3,20 DM kostet, kann also jedem kulturpoli- 
tisch interessierten Leser nachdrücklich empfohlen werden. 

E. H. 


SCHONER ALS ZUVOR. Ein eindrucksvolles Beispiel fir 
das, was deutscher Fleiß nach diesem Krieg neugeschaffen 
hat, bietet die Druckerei Stumpf, Bochum. Nach 114 Jahren 
ununterbrochenen Wirkens war sie Mitte 1943 in Schutt 
und Asche gesunken, schien sie 1945 völlig ausgelöscht. 
Heute stehen neue Gebäude mit modernen Maschinen, die 
Stumpfsche Offizin hat im In- und Ausland wieder einen 
ausgedehnten Kundenkreis. Eine wohlgelungene Festschrift 
zum 125jährigen Bestehen würdigt die Arbeit von vier Ge- 
nerationen. Unsere herzlichsten Glückwünsche! (Buchdruk- 
kerei W. Stumpf, Bochum.) A. S. 


100 JAHRE THURINGIA. Die bekannte Versicherungsgesell- 
schaft legt eine ansprechende Festschrift vor, die mit kla- 
ren, architekturbetonten Illustrationen von Hermann Schnei- 
der, München, geschmückt ist. Angenehm berührt der knappe 
Text, der über den Weg der Gesellschaft unterrichtet. Und 
somit ist diese Schrift wohlgeraten. (Thuringia-A.G., Mün- 
chen, bei Mandruck tadellos hergestellt.) A.S. 


50 JAHRE TRIUMPH. Das Nirnberger Motorradwerk jubi- 
liert. Die Festschrift ist gut, wenn auch die Illustrationen 
reichlich konventionell erscheinen. Daß auf diesen Blättern, 
die Ausschnitte aus den Werkhallen zeigen, jeder Schaf- 
fende ein derart lachendes Gesicht zeigt, als hätte man 
eben einen guten Witz erzählt, wirkt dabei entwaffnend. 
Ein ausgesprochener Motorradwitz hat in der Schrift aller- 
dings nicht Platz gefunden. (Triumph-Werke, Nürnberg, 
A.G.) A.S. 


BRAVO, HERR HASSENPFLUG! Sie haben mit Ihrem Team 
der Kammgarnspinnerei Wülfing eine Firmengeschichte ge- 
baut, die man als vorbildlich bezeichnen darf. Liebenswür- 
dig, lebendig und packend geschrieben, mit einer Mischung 
von Fotos, alten Stichen, modernen Aquarellen und Skiz- 
zen, die jede Langeweile ausschalten! Typographisch raffi- 
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niert aufgemacht, es ist eine Freude, das alles zu sehen. Ein 
Sonderlob gebührt allerdings auch der Leitung dieser Firma 
selbst — da sie klug genug war, Sie ganz offenbar völlig 
frei walten zu lassen. Wie wohlgefällig ruht darob der Blick 
auf dem Gesamtbild dieser Kammgarnspinnerei im Bergi- 
schen Land. Schau, schau, so nüchterne Gebäude, und ein 
derart angenehmer Kern! Eine Werbeschrift von solchem 
Niveau ist selten! («Bekanntschaft mit feiner Gewand- 
schaft», Kammgarnspinnerei und Tuchfabrik Johann Wül- 
fing und Sohn, Remscheid-Lennep, Gestaltung: L. Hassen- 
pflug, Düsseldorf, Telefon 27077.) ASS: 


DAS NEUE HANDBUCH für das graphische Gewerbe Ber- 
lins istda! Es enthält die Anschriften aller graphischen und 
papierverarbeitenden Betriebe, sowie aller Werbeschaf- 
fenden Berlins. Eintragungen und Anzeigen der Zulieferan- 
ten ergänzen die Adressen. Ein nützliches Buch — mit ber- 
linischer Sachlichkeit und Flottheit zusammengestellt. («Hand- 
buch für das graphische Gewerbe Berlins.» Berlin W 35, 
Dennewitzstraße 33.) A. S. 
SCHRIFTSCHULE heißt ein neues Lehrheft von Hans Kühne. 
Es fällt durch leichtfaßliche Darstellung und tadellose Bei- 
spiele auf. Auch das Material zum guten Schreiben wird 
genau erklärt. Die Studie wird Lernende, Liebhaber und 
Kenner nicht enttäuschen. («Schriftschule » von Hans Kühne, 
Georg-Kallmeyer-Verlag, Wolfenbüttel, kart. 2,80 DM.) 
A.S. 


DES KNIPSERS ENDE. Die « Zeitschrift fiir lebendige Foto- 
grafie», die seit 82 Jahren als « Fotografische Rundschau » 
im Knapp-Verlag erschien, präsentiert sich in neuer Auf- 
machung. Heft 1 ist ganz vorzüglich gelungen. Die Beiträge 
sind sehr lebendig, das Niveau müßte auch den verschla- 
fensten Amateurfotografen hochreißen. Alles ist ja für den 
Amateur gedacht und ausgebreitet, mit geradezu eifernder 
Hingabe wird versucht, ihn vom planlosen Knipsen zur ech- 
ten Freude seines hobbys hinzuführen. Auch drucktechnisch 
ist diese Monatsschrift gut. (« Foto-Rundschau », Düsseldorf, 
Karl-Knapp-Verlag.) A. S. 
DENKEN SIE AN 1955! Mahnend ruft es der Kalendermann 
und schickt einen Prospekt, der*das Auge wohl erfreuen 
kann. Schöne Ziffern, gute Typographie. (Kalenderwerk 
E. Zettler, Schwabmünchen.) 


NEUORDNUNG DER MESSEN. Durch sorgfältige Abstim- 
mung der Ausstellungstermine soll endlich einem Übermaß 
an Ausstellungen gesteuert werden. Ein neuer Prospekt 
wirbt dafür. Der Bogen spannt sich von Hamburg bis Mün- 


INDUSTRIE- UND WERBEFOTOS 


in vollendeter Ausführung - Aufnahmen im ganzen Bundesgebiet 


san 200001000 0 af 


reun 


nee oe ann ae 


Bad Homburg v.d.H., Ludwigstraße 10 


der 

bekannte Pariser Journalist 
berichtete vor kurzem, daß 
nach einer sehr sorgfältigen 
französischen Statistik 64% 


aller Männer noch niemals in 


ihrem Leben Damenstrümpfe 
gekauft haben, während aber 
rund 70%, der Frauen im Ver- 
lauf 


hemden einkauften. 


ihres Daseins Herren- 


Mögen nun in Frankreich 
die Männer ein wenig prüder 
und die Frauen ein wenig 
kühner sein als bei uns, 
sehr viel anders dürfte die 
Statistik in Deutschland 


auch nicht aussehen. 


Was erneut beweist, 
daß man Textilien 
und insbesondere 
die hauchfeinen 
Kostbarkeiten 
aller Proveni- 
enzen durch 
Zeitschriften 
propagieren 
sollte, die 
gern von 
Frauen gele- 
sen werden. 
Von den gro- 
Ben Publikums- 
illustrierten ist das 
die „FRANKFURTER“. 
Sie wird zu 74% auf 
besonderen Wunsch 
der Frau gekauft 


oder abonniert. 
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hat die Pflicht, stets wahr 


zu sein: was unwahr wirbt, 


hat nicht Bestand! Nur weil 
es hielt, was es versprach, setz- 
te sich FRAUENGOLD durch! 
Und genau so setzt sich EIDRAN, 
die Gehirn- und Nervennahrung für 
den Mann durch! EIDRAN füllt die 
Geisteszellen auf! EIDRAN belebt das 
Denken! EIDRAN nährt den Kopf! Die 
beste Werbung, die’s für El- 
DRAN gibt, ist der Erfolg von 


Nimm EIDRAN — und Du echatise es! 


ore Ü-Hoßetiketten haften von selbst ohne Anfeuchtung auf allen 
glatten Flächen. In 18 verschiedenen Lagergrössen lieferbar 
Erhältlich in allen guten Papier- und Schreibwarengeschäften 


HEINRICH HERMANN PAPIERWARENFABRIK STUTTGART-WANGEN 35 
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chen. Endlich hat sich also die Erkenntnis durchgesetzt, daß 
der Erfolg einer Fachmesse mit dem Ort ihrer Veranstaltung 
und der Art ihrer Durchführung steht und fällt. (Interessen- 
gemeinschaft deutscher Fachmessen und Ausstellungsstädte.) 

A. S. 


WIE DER HASE LÄUFT... zeigt mit drucktechnischen Rat- 
schlägen ein Sonderheft der «Mitteilungen der Industrie- 
und Handelskammer Augsburg ». Es ist graphisch durchge- 
arbeitet, die Gestaltung lag bei Alfred Eckert, Augsburg. 
Besonders sympathisch berühren auch seine Bemühungen, 
den Anzeigen ein ansprechendes Gesicht zu geben. (Indu- 
strie- und Handelskammer Augsburg, Mitteilungen.) A.S. 


... UND DANN FUHREN WIR NACH KIEL! Ein junges Paar 
entdeckt ganz für sich allein die Fördestadt. Ein Werbe- 
prospekt, der die übliche Art völlig durchbricht. Ein Pär- 
chen hat Krach — «sie» will ins Wasser gehen, und «er» 
beschwört sie: dann wenigstens mit mir! So kommen sie 
nach Kiel — und das gibt Gelegenheit für eine reizende 
Bild- und Text-Story. Bravo! (Herausgegeben vom Magi- 
strat der Stadt Kiel — die Herren hat man auf Grund die- 
ses Fremdenprospektes vorbehaltlos lieb!) A.S. 


KOLNER BILDDOKUMENTE. In vielen meisterhaften und 
vielen eindrucksvollen Fotos gibt dieses Heft vom Aufbau 
der Kölner Stadt Kunde. Angenehm berühren die knappen 
Texte — man läßt die Tatsachen sprechen. Der Druck von 
M. DuMont-Schauberg, Köln, ist vorzüglich — aber viel- 
leicht entschließt sich die Stadtverwaltung, beim nächsten 
Mal eine etwas bessere Papierqualität zu verwenden. 
(«Köln 1953, Bilddokumente», Redaktion: Hans Schmitt- 
Rost, Köln.) A. S. 


_FLUGHAFEN-NACHRICHTEN, RHEIN-MAIN. Wirklich lo- 


benswert, eine solche Publikation herauszugeben. Man ver- 
steht nur nicht, warum Nachrichten von dem modernsten 
Verkehrsmittel und seinem ganzen Drum und Dran gra- 
phisch nicht ebenfalls modern gestaltet werden. Der Wille 
dazu ist zwar da — aber das Bild bleibt unzulänglich! Da- 
bei sind die Beiträge selbst wirklich ansprechend und ge- 
schickt gewählt. Aber bei dem Überblick «Flug-Plakate » 
wurde typographisch viel zu viel herumgespielt. Die Auf- 
machung «Die fliegende Küche » ist etwas besser gelungen, 
weist jedoch ebenfalls Mängel auf. Auch die Einzel-Illustra- 
tionen bewegen sich nicht gerade in « Höhenluft». Und was 
an Typographie auf den Seiten 12 und 13 sich auftut — Kin- 
der, Kinder, da kann man ja luftkrank werden! Es fehlt 
überhaupt an der großen Linie — hoffentlich wird das 
Ganze vor Fluggästen aus dem Ausland versteckt! («Flug- 
hafen-Nachrichten», Herausgeber: Verkehrs-AG., Rhein- 
Main, Frankfurt am Main.) A. S. 


AUGUST 


‚KALENDERKAUF! 


Da fällt die Wahl - . 


auf’ KS in Wuppertal! 


A. K. SCHMIDT - WUPPERTAL-E 


MIT MAGGI ZUM CAMPING! Eine originelle kleine Cam- 
ping-Fibel, die ins Schwarze — hier vielmehr «ins Grüne » 
trifft. Franz Ulrich Gaß schrieb einen heiteren, fein dosier- 
ten Text, Günter Schwinn hat die Sache ebenso munter illu- 
striert. Die Idee stammt von der MAGGI-Werbeleitung 
selbst — die Herren schlafen also nicht! Das Büchlein ist, 
wie gesagt, besonders hübsch gelungen. («Kleine MAGGI- 
Fibel», herausgegeben von der MAGGI GmbH., Singen, 
Hohentwiel.) A.S. 


JEDERZEIT FUR DICH BEREIT! Das Bayerische Rote Kreuz 
legt einen Leistungsbericht vor. Er ist in seiner graphischen 
Form angenehm und Ubersichtlich gegliedert. Das Atelier 
« Degen-Reklame », München, hat sich wirklich etwas ein- 
fallen lassen! Der Bericht hat auch gute Resonanz gefun- 
den. (Bayerisches Rotes Kreuz, München.) A. S. 


« VADEMECUM » . .. ist eine Publikation, die eine Arbeits- 
hilfe für die Praxis zwischen Planung und Ausführung dar- 
stellt. Ein Fachbuch, das sämtliche Werbemittel und Werbe- 
möglichkeiten aufzeigt — auch Halbvergessenes und Un- 
bekanntes geben dabei viele Anregungen. Hinter diesem 
Verzeichnis steckt eine jahrelange Arbeit des Werbebera- 
ters Otto Frank, Stuttgart. Er weiß, was man alles braucht, 
und so sind auch Werbekünstler, Firmen und Industrie- 
Adressen im « Vademecum » vereint. Auch die Aufmachung 
ist sehr geglückt! (« Vademecum », Eigenverlag A. O. Frank, 
Stuttgart-Untertürkheim, Otztaler Straße 58, 4,80 DM.) A. S. 


HEIDELBERGER NACHRICHTEN. Wir wiesen bereits darauf 
hin, daß die bekannten Hausmitteilungen der Schnellpres- 
senfabrik AG. Heidelberg wieder da sind. Das neueste 
Heft ist wiederum so gut gelungen, daß wir das Ganze in 
Erinnerung bringen. 


KENNEN SIE OMNIA? Es ist eine Gesellschaft für Werbe- 
Organisation, Mailand. Ein flotter Prospekt, der in Deutsch, 
Französisch, Englisch, Spanisch und Italienisch herausge- 
kommen ist, berichtet von dieser Werbe-Agentur. Fotos 
zeigen schöne, moderne Räume, in denen offenbar schwer 
gearbeitet wird. Eine moderne Organisation wird überzeu- 
gend dargelegt. Wer nach Italien fährt, sollte diese tüch- 
tigen Leute besuchen, sie freuen sich bestimmt über jede 
neue Verbindung! (Omnia-Publicité, Mailand, Via Durini 28.) 

un A. S. 


MADAME heißt die «Zeitschrift der gepflegten Frau», die 
in München erscheint. Sie hat sich immer mehr zu einem 
kultivierten Organ entwickelt. Redaktionell und typogra- 
phisch gut geleitet, erregt sie Wohlgefallen, ist dabei inhalt- 
lich nie einseitig. Vor allem hält sie sich von jedem fatalen 
«Chichi» fern und tut das ihre, um die Begriffe « Eleganz » 
und «Stil» im rechten Sinne darzubieten. (MADAME, Ver- 
lag Dr. H. Heilmaier, München 2, Altheimer Eck 19.) A.S. 


GRAPHISCHE WERKSTÄTTEN HAMBURG 


HAMBURC-BLANKENESE-POSTFACH 24 
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BEI 1000 
VERLEGENHEITEN 
HILFT DIE 


aber in 1001 Fällen greift der Graphiker 
zu Tesafilm! Das selbsthaftende, glasklare 
oder farbige Klebeband dient zum Festhalten 
und randscharfen Abdecken der Entwürfe, 
hilft beim Spritzen und Montieren und selbst- 
verständlich auch beim Verpacken. 


Im Handabroller und zum Nachfüllen 
im Zeichenwarenhandel vorrätig. 


BEIERSDORF. HAMBURG 


BATSCHARI 


ERCEDES |: 


REIN ORIENT 


Viele sagen: 7792 Jiebsten S 
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STELLENANZEIGEN-EMPLOYMENTS-ANNONCES D’EMPLOI 


Gesucht wird fiir die Landeskunstschule Hamburg 


EIN LEITER FUR DIE 
KLASSE SCHRIETGRAPHIR 


VORAUSSETZUNGEN: 

Hohe künstlerische Begabung, reiche Erfahrung und Erfolge 
speziell auf dem Gebiet der Schrift. Alter möglichst nicht 
über 50 Jahre. 

Die Vergütung erfolgt zunächst nach Verg. Gr. III TOA., 
spätere Übernahme in das Beamtenverhältnis ist nicht aus- 
geschlossen. 

Unter das Gesetz zu Art 131 GG fallende Bewerber werden 
bevorzugt berücksichtigt. 

Bewerbungen mit ausgeführten Arbeiten, Lebenslauf, Licht- 
bild, amtsärztlichem Zeugnis, beglaubigten Zeugnisabschrif- 
ten und Referenzen werden bis zum 20. Oktober 1954 an die 


Landeskunstschule Hamburg 24, Lerchenfeld 2, erbeten. 


Dire KULTURBEHÖRDE 


a 


WIR SUCHEN EINE 


bhantasiebegabte junge Graphikerin 


für Layout, Inserate, Kataloggestaltung, Entwurf von Sonderprospekten und 
sonstigen Werbemitteln, die gleichzeitig eine moderne Block- und Schreibschrift 
beherrscht. Ideenreichen, vielstrebigen jungen Damen bieten wir gute Aufstiegs- 
möglichkeiten. Ausführliche Bewerbungen mit Arbeitsproben, hand:chriftlichem 
Lebenslauf,Foto und Gehaltsforderungen unter G 113, Verlag F.Bruckmann, An- 
zeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GRAPHIKER, 24 Jahre, 4 Semester graphische Akademie, 3 Semester figürliches 
Studium an der Miinchnet Akademie,ausgeführte Arbeiten in Scraphitto-Technik, firm 
in Schrift und figürlicher Darstellung, sucht geeignete Stellung zur Weiterbildung. 
Angeb, unt. Gr11, Verlag F.Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Beachtung der Beilagen: 


Glasplakatefabrik Offenburg, Fritz Borsi KG., Offenburg/Baden. »Glasplakate« 
P. Beiersdorf & Co, AG., Hamburg 20, Unnastraße 48. »Farbe und Glas gewin- 


nen Gestalt« 


Deutsche Zündwaren-Monopolgesellschaft, Frankfurt/Main, Neue Kräme 26. 


»Eine zündende Idee« 


HannoverscheLebensversicherung auf Gegenseitigkeit, Hannover 1,Postschließ- 


fach 555.»Das gibt es nur im Märchen« 


m u} 
fi + * 


AN DER MUTHESIUS-WERKSCHULEIN KIEL 
(Werkkunstschule) ist die Stelle des in den Ruhestand tretenden 


Lehrers und Leiters 
der Hauptabteilung Graphik 


zu besetzen. 


Gefordert werden: Selbständiges künstlerisches Können in freier und angewandter 
Graphik und pädagogische Begabung. Die Stelle soll zum 1. April 1955 besetzt wer- 
den. Die Vergütung erfolgt nach TO. A IU. hl 
Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnissen und Arbeiten sind einzureichen 
an das Schul- und Kulturamt, Kiel, Rathaus. 


MODEZEICHNERIN 
FUR KATALOGGESTATTUNG 


von Textilversandhaus gesucht, die absolut die Tiefdrucktechnik beherrscht und 
weiß, worauf es bei einem Angebot für die breite Masse ankommt. Die Darstel- 
lung muß elegant, schwungvoll, schick, aber doch unbedingtoriginalgetreu sein, 
damit der Käufer danach bestellen kann. 
Möglichst schon auf diesem Gebiet erfahrene Damen bitten wir um ausführliche 


Bewerbung unter Beigabe von Arbeitsproben, Referenzen, handgeschriebenem 
Lebenslauf, Foto und Gehaltsforderung unter G 112, Verlag F. Bruckmann, An- 
zeigenverwaltung, Miinchen 20, Abholfach. 


Angesehene Maschinenfabrik sucht fiir ihre Werbeabteilung ideenreichen 


GRAPHIKER (IN) 


mit Erfahrungen in der Werbung, möglichst technisch vorgebildet, auch 


schriftstellerische Fähigkeiten erwünscht. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften und Angabe 
der Gehaltsansprüche, des frühesten Eintrittstermins sowie Referenzen 
erbeten unter G 114 an VERLAG F. BRUCKMANN, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach 


Jus-Verlagsgesellschaft m. b. H., Baden-Baden, Postfach 442.»Mehr Umsatz... 
aber wie ?« J 

Verlag Albert Rath, Bremen-St. Magnus, Mühlental 23. » Jahrbuch der Außen- 
werbung 1954« 


Agfa Aktiengesellschaft für Photofabrikationen, Leverkusen, Bayerwerk. 
» Aktuelle farbige Pressebilder« 


GRAPHIKER 


gesucht fiir selbstandige Ausarbeitung unserer Bildkarten (siehe Gebrauchsgraphik 
g g gs graphik, 


lichen und der Schrift. 


Hef+ 2/1952). Verlangt wird Beherrschung des Handwerk 


en werden. Gehalt 


Gleichzeitig soll ihm die Führung der anderen Mitarbeiter übert 


800 DM. BoLLmAnn-BILDKARTEN-VERLAG, Braunschweig, Richterstr. 5 


FLEISSIGE HANOMAG. Ein never Katalog beackert den 
Kundenkreis fir moderne Landmaschinen. Das Thema, vom 
Graphischen her gesehen, ist spröde, um so mehr erfreut 
die glückliche Lösung der einzelnen Bild- und Textauftei- 
lungen. Eine Verkaufsschrift, die besten Eindruck macht! 


(Hanomag, Hannoversche Landmaschinen AG.) A. S. 


SCHLAGE DIE TROMMEL und fürchte Dich nicht! Diese 
Worte von Heinrich Heine liebt Werbeberater Johannes 
Pipping ganz besonders. Der Mann ist seit 40 Jahren tätig, 
und dazu haben ihm seine zahlreichen Freunde eine Schrift 
gewidmet. In einem Beitrag wird Pippings Hand zu nach- 
haltiger Eigenreklame vereidigt — merkwürdig, daß dies 
nötig ist. Warum soll er nicht an sich selbst glauben? Wenn 
jemand überschäumt, so ist das immer noch besser, als 
wenn er «über das übliche Maß hinausgehend»... lang- 
weilig ist! Und so gratulieren wir herzlich diesem Mann, der 
für sich selbst werbend die originellen Worte findet: « In 
meiner Bergeinsamkeit bin ich immer startbereit!» (Werbe- 
berater Johannes Pipping, Rosenheim-Kleinholzhausen. 
Notabene: Der Umschlag des Heftes ist gut geglückt — das 
Hauszeichen «Pipp» auf der Rückseite aber ist dem Auge 


ein Greuel!) A. S. 


«ARALDO GRAFICO», eine italienische Revue, stellt übri- 
gens in seinem Heft 10 die Heidelberger Schnellpressen gut 
heraus. Die Zeitschrift selbst zeigt mit ihren Beiträgen aus 
der freien undangewandten Kunst ein kultiviertes Gepräge. 
(« Araldo Grafico», rivista di arti grafiche, Milano, Via Fon- 
tana 18.) A.S. 


RUDOLF MOSSE IST WIEDER DA! Das Haus war einmal 
ein Begriff — für Berlin, für Deutschland und weit darüber 
hinaus. Nun ist es neu erstanden, Betriebssitz ist München. 
Eine Informationsmappe kündet,bereits mit ihrer Aufma- 
chung den traditionsreichen «Mosse-Charakter» an. Das 
Unternehmen pflegt folgende Zweige: Annoncen-Expedi- 
tion, Adreßbuchsystem, Rudolf-Mosse-Code, Zeitungskata- 
loge und Normalzeilenmesser, Kupfertiefdruck im Illu- 
strationswesen. «Wir arbeiten im Dienst der Wirtschaft 
und stehen und fallen mit unserer Fähigkeit, sie zufrieden- 
zustellen», sagte Mosse im Jahre 1867 — und mit genau 
diesem Leitsatz fängt Mosse jetzt wieder an. Unsere herz- 
lichsten Glückwünsche! (Rudolf Mosse, München 15, Haydn- 
straße 1.) AGS: 


OES NEE a aI 


BREMEN, STRASSBURGER STRASSE 5, TEL. 4 7837 


Gebrauchsgraphik, Heft 5/1953 und 4/1954 


AUu 


Stets zur 
Hand... 


KLEBESTREIFEN AUS „CELLOPHAN” 


aus dem praktischen Handabroller 
für den Drucker, Graphiker, Techniker 
das ideale Abdeck- und 
Begrenzungsband 


... bei Umbruch- 
Spritz- 


Der Atzarbeiten 
vielseitige zum 
Helfer... Befestigen 
...von 
Zeichnungen 
Entwürfen 
flink 
und 
b Glasklar 
sauber und in vielen 
Farben 


®NADIRE und »CELLOPHANE 
Ist ges. gesch. 


KALLE & CO. AKTIENGESELLSCHAFT - WIESBADEN-BIEBRICH 


G.C.KLEBE GMBH - DARMSTADT 
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ADRESSENVERZEICHNIS ZU HEFT 10, JAHRGANG 1954 


KUNSTLER 


Boehland, Prof. Johannes, Wiesbaden, HumboldtstraBe 24 Mahlberg, Dr. Paul, Düsseldorf, Kapellstraße 12 


Bollwage, Max, Wiesbaden, Leberberg 17 Oehlen, Adolf, Krefeld, Freiligrathstraße 11 
Clar-Werbung, Heidelberg, Rohrbacher Straße 128 Oleniczak, Axel, Frankfurt/M., Schubertstraße 18 
Dietrich, Prof. Paul, Konstanz, Säntisstraße 8 Orlowski, Prof. Hans, Berlin-Wilmersdorf, Südwest Korso 47 
Doren, Gustav, Nils, Hamburg, Große Allee 3] Rieß, Wolfram, Frankfurt/M., Leerbachstraße 61 

Glaser, O., Basel, St.-Alban-Tal 24 Roth, Richard, München 13, Georgenstraße 4 

Hotop, Gerhard, München, Biedersteiner Straße 12 Seidl, Willi, Stuttgart-Vaihingen, Charlottenstraße 21 
Jäger, Bert, Freiburg/Br., Basler Straße 42 Sobottka/Melzer, Köln-Bickendorf, Teichstraße 17 
Jürgens, Helmut, München, Staatsoper Süßbrich, Gerhard, Königstein/Taunus, Seilerbahnweg 9 
Klein, Eitel, Nürnberg, Igensdorfer Straße 53 Schell, Louis, Huizingen/Belgien, 12 Av. Saint Leonard 
Koch, Gisela, Frankfurt/M., Kantstraße 6/IV Schöhl, Tiana, Berlin-Charlottenburg, Bleibtreustraße 40 
Kraft, Julius, Bremen, Humboldtstraße 18 Traimer, Heinz, München 13, Augustenstraße 119 
Krantz, Hans-Joachim, Hamburg 36, Poolstraße 8 Werckshagen, Richard, Wiesbaden, Humboldtstraße 26 


Kujacinski, Karl-Heinz, Offenburg/Baden, Gerberstraße 6 Zimmermann,Günther, Hamburg 39, Ohlsdorfer Straße 77 
Lindinger, Jo, Regensburg, Wittelsbacher Straße 7d 


SCHRIFTSTELLER 


Alexandre, Alexandre, Paris, 21bis Boulevard de Port Royal Hölscher, Dr. Eberhard, München, Nymphenburger Straße 86 


Ebenhöh, Ludwig, München, Maximilianstraße 38 Keim, Dr. Dr. Walter, München, Barer Straße 11 
Ernst, Dipl.-Kfm. Wolfgang, Köln-Lindenthal, Gyrhofstraße2 Pauli, Fritz, München 13, Jakob-Klar-Straße 1 
Hartmann, Kurt, Berlin-Zehlendorf, Am Fischtal 72b Netzer, Remigius, München, Arcisstraße 47 


Sailer, Anton, München, Cuvilliesstraße 1a 
PHOTOGRAPHEN 


Fennicolor GmbH., Köln, Hansaring 80 
Schmölz, Hugo, Köln, Klingelpütz 29 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 
de Cordova, Vera, München, Martiusstraße 3 
FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Robineau, A., München, Nymphenburger Straße 86 
ENTWURF DES UMSCHLAGES 
Hagenhofer, Staten Island5, New York, 47 Maryland Av. 


DRUCK DES UMSCHLAGES 


Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München, Lothstraße 1 
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Mappen jeder Art 


GEPRAGTE UMSCHLAGE 
PRAGEPLAKATE 
MODERNE BINDEARTEN Wir sind Hersteller von Klischees fir 


Ein- und Mehrfarbendruck, Galvanos, 


SONDERERZEUGNISSE VON Matern, Positiv-Retuschen, Offset-Uber- ; 
tragungen, Lithographien und Entwürfen in 


G R I M M & B LE I C H E R stets erstklassiger Ausführung in kürzester 
Frist und preisgünstig. . 
München 2, Lothstr. 1, Teleion 6 2007 Wir pflegen den Buch-, Offset- und Tiefdruck FRANKFURT AM MAIN 
in höchster Vollendung.Wir druckenKatologe, MAINZER LANDSTRASSE 182-184 
Broschüren, Prospekte usw., sowie Plakate bis TEL. 36154-56, 32315, 34604 
zur ungeteilten Bogengröße von 120x172 cm. TELEGRAMME: STRITTDRUCK 


GRAPHISCHE GESTALTUNG 
IN METALL 


WO MENSCHEN WOHNEN 
LEBEN WÜNSCHE — 


der Menschen Wünsche lenkt Ihr Plakat! 


Im Millionenraum Hamburg 


betreut |lhre Werbung mit 
vielen verschiedenartigen, publikums- 


nahen und zielsicheren Objekten 


HAMBURGER AUSSENWERBUNG :: 


HAMBURG 13 - Rothenbaumchaussee 5 
IM „HAUS DER WERBUNG” 
Ruf 44 83 58/59 


HORL+ AUGSBURG-GOGGINGEN 


we 


Neue Wege it In l 
der Werbung LE) lal 
d U rch Die Erfahrung von 45 Jahren zeigt: 
F A H N E N Hiekel-Spritzapparate sind gutes Werk- 


zeug fir feinste Arbeiten. 


| n Dazu: Hiekel-Retusche- und Buntfarben. 
Spezialität: komplette Spritzeinrichtungen. 
Textı | un d Prospekt gerne kostenlos von 


Plastik Curt Hiekel-Jnh-H. Boskamp 
22c HERSEL KRS. BONN 


Fahnenfabrik, 


Wunderwald a Hammann Verlangen Sie 
Düsseldorf Vorschläge 


Jeder moderne Betrieb sieht sich pute cn ‘vor 
gestellt, die aus der Veränderung der mens 
entspringen. Menschenführung, Bi if 
gestaltung, betriebliche rath ne ; 
duktivität, Lebensstandard und Fürsorge k 
Aufgaben. Dafür ist MENSCH UND Arsen 
bewährte Fachzeitschrift. Wissenschaftler und Pr 
und Auslandes berichten laufend über die 
Erfahrungen. Personalchefs, Ingenieure, 
bilder, Publizisten und Psychologen brauchen 
liche Arbeit im Betrieb. 


“ssten\ose Probehefte bestellen Sie bitte beim 
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ZEITSCHRIFT FUR SCHOPFERISCHE BETRIEBSFOHRUNG 


